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Mensch
und Tier

„Die bisherige Ethik ist unvollkommen, weil sie es nur mit dem Verhalten des Menschen zum Menschen zu tun haben glaubte. In Wirklichkeit aber handelt es sich darum, wie der Mensch sich zu allem Leben, in seinem Bereich befindlichen Leben, verhält. Ethisch ist er nur, wenn ihm das Leben als solches heilig ist, das der Menschen und das aller Kreatur.“

Albert Schweitzer
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Mensch und Tier

Schon seit vielen tausend Jahren leben Menschen und Tiere zusammen, wobei sich über diese lange Zeit durchaus eine wechselvolle Mensch-Tier-Beziehung abzeichnet. Früher überwog der praktische Nutzen der Tiere als Nahrungslieferant für Milch und Fleisch, als Arbeitstiere in der Landwirtschaft und auf der Jagd.

So z.B. halfen und helfen Hunde beim Bewachen der Schafherde oder dienen als Schlittenhunde. Heutzutage unterstützen sie die Polizei, im Rettungsdienst suchen sie nach Verschütteten oder helfen Blinden, sich im Leben besser zurecht zu finden.

In den modernen westlichen Gesellschaften zeichnet sich einerseits eine Tendenz dahingehend ab, dass einige Tierarten als wertvolle Sozialpartner angesehen werden. Wissenschaftliche Untersuchungen belegen wie positiv der Umgang mit Tieren auf das Wohlbefinden, die persönliche Entwicklung und die Lebensqualität der Menschen wirken. Andererseits werden Tiere in Mastställen, Legebatterien oder Versuchslaboren rein zweckorientiert benutzt. Ein Konflikt, der – einhergehend mit auftretenden Lebensmittel- und Haltungsskandalen - dem Tierschutz- und Umweltgedanken eine besondere Bedeutung zukommen lassen.

Somit werden die Zusammenhänge von Mensch, Tier und Natur zunehmend komplexer und vielfältiger. Der Mensch ist Teil der Natur, er wirkt aktiv auf die Kreisläufe ein und sein Denken und Handeln machen ihn verantwortlich für die Qualität des zukünftigen Lebens.

Dies ist vielleicht ein Grund für die wachsende Beliebtheit der Arbeit mit Tieren und die sich neu entwickelnden Aufgabenfelder.


Irgendwas mit Tieren...

In dem Maße wie wir heute mit dem Leben und den Ressourcen aus der Natur umgehen, legen wir die Lebensgrundlage für künftige Generationen. Besonders weil es sich dabei um den Bereich handelt, mit dessen Ressourcen der Mensch seine wichtigsten Grundbedürfnisse deckt.

Jeder Schulabgänger und Berufswähler sieht sich irgendwann mit der Frage konfrontiert, wo es beruflich mit ihm hingehen soll. Für viele gibt es da schon klare Bilder, andere haben nur so ein vages Gefühl von dem, was sie später einmal beruflich tun möchten. Für alle, die meinen, dass es etwas mit Tieren zu tun haben sollte, bietet dieser Band einen breiten Überblick. Wo auch immer Ihre persönlichen Ambitionen liegen, dieser Bereich ist vielfältig und bietet Möglichkeiten für alle, deren Herz für Natur und Tiere schlägt.

Laut Bundesagentur für Arbeit hat sich die Zahl der Bewerber für Berufe mit Tieren im Zeitraum von 2002/2003 bis 2006/2007 mehr als verdoppelt. Der Industrieverband Heimtierbedarf spricht sogar von ca. 90 Berufen in diesem Bereich. Und tatsächlich, wer sich im Internet oder den Seiten der Arbeitsagentur umschaut, findet eine Vielzahl an Berufen mit und um Tiere, die in Ausbildung und Tätigkeit stark variieren.

Neben den Klassikern wie Landwirte oder Tierzüchter, also Berufen, die schon seit vielen hundert Jahren zur Befriedigung menschlicher Bedürfnisse und zur Erhaltung natürlicher Ressourcen beitragen und schon von den Jüngsten als Traumberufe benannt werden, gibt es eine breite Palette an Ausbildungen und Weiterbildungsmöglichkeiten.

Dagegen sind z.B. Tierpsychologen und Tierheilpraktiker eher neuzeitliche Erscheinungen. Zum weiteren Umfeld gehören Laborberufe, wie der Veterinärmedizinisch-technische/r Assistent/in, oder Studiengänge der Biologie und Biotechnologie.

Mit zunehmender Bedeutung des Tierschutzes bieten sich auch hier interessante Einsatzgebiete, wie die Sicherung und Erhaltung von Lebensräumen, die artgerechte Tierhaltung und die Erhaltung der Artenvielfalt.

Die Arbeit und das Leben mit Tieren spiegelt sehr stark das Verhältnis des Menschen zur Natur wider. Tiere sind ehrlich, authentisch, bewerten nicht, sind treue Freunde und liebevolle Begleiter. Sie reagieren auf die entgegengebrachte Fürsorge und ermöglichen so eine Art Kommunikation. Dementsprechend sollte der Umgang mit ihnen durch Feinfühligkeit und Respekt geprägt sein.

Der folgende Band beginnt mit der Vorstellung von Berufsausbildungen des Dualen Systems und Ausbildungen an Berufsfachschulen sowie die wichtigsten Fortbildungen. Kapitel 2 gibt Einblick in entsprechende Studiengänge und einen Überblick zu den verschiedenen Studienorten.

Sonstige Berufe werden im folgenden Kapitel vorgestellt. Dabei handelt es sich um Tätigkeiten, für die es entweder keine staatlich geregelte Ausbildung gibt oder für die verschiedene Zugangswege möglich sind, vorausgesetzt das entsprechende Fachwissen liegt vor. Hier kann man durchaus auch als Quereinsteiger eine Beschäftigung finden.

Der Aufbau der einzelnen Artikel gliedert sich in
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Ausbildung im Bereich der grünen Berufe

Ende 2008 wurden in Deutschland 42.207 Auszubildende in einem der fünfzehn grünen Berufe ausgebildet. Im Jahr 2008 wurden 16.276 Ausbildungsverträge neu abgeschlossen. Die Gruppe der gärtnerischen Berufe bildet mit 23.192 Auszubildenden die größte Gruppe im Bereich der land- und forstwirtschaftlichen Berufe. Das sind fast 55 Prozent.

Weitere Daten (Auszubildende):
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Zum Sprachgebrauch

Bezüglich der Benennung von Berufen hat sich ein gewisser Sprachgebrauch eingebürgert. Früher wurde die männliche Form für die weibliche mit verwendet: Wurde also in einer Stellenanzeige ein Schlosser, ein Außenhandelskaufmann oder ein Bäcker gesucht, so musste sich die Schlosserin, Außenhandelskauffrau und Bäckerin ebenso angesprochen fühlen.

Heute ist man dazu übergegangen die männliche, wie die weibliche Form als gleichwertig nebeneinander zu stellen, was aber manchmal zu unhandlichen Wortgebilden führt: Da wird also ein Außenhandelskaufmann/ eine Außenhandelskauffrau gesucht, ein medizinisch-technischer Assistent/ eine medizinisch-technische Assistentin, ein Fachmann/ eine Fachfrau für Lagerwirtschaft, usw.

In Anzeigentexten hat sich die Schrägstrich-Lösung eingebürgert: ein/e Assistent/in, ein/e Fotograf/in, oder auch, falls möglich, neutrale Formulierungen wie „eine Fachkraft“. Doch selbst die relativ elegante Schrägstrich-Lösung liest sich nach der dreißigsten Berufsbeschreibung ermüdend.

Wir bitten daher um Verständnis, wenn wir das eine oder andere Mal der leichteren Lesbarkeit wegen z. B. die Pluralform nur in der männlichen Variante genannt haben. Selbstverständlich sind bei allen Berufsbezeichnungen sowohl Männer als auch Frauen gemeint.

Das Buch bietet alle wichtigen Informationen, die Sie benötigen um sich ein Bild von den jeweiligen Berufen zu machen. Dabei geht es weniger um Vollständigkeit als um die Vielfalt an Informationen. Im Anhang befindet sich eine Liste mit Adressen und Links, die Ihnen bei der Beantwortung von allen weiteren Fragen helfen sollen.


KAPITEL 1 [image: image]


Ausbildungen,
bei denen Tiere
eine wichtige
Rolle spielen
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1.0 Ausbildungsberufe bei denen Tiere eine wichtige Rolle spielen

1.1 Anerkannte Ausbildungsberufe im Dualen System

Das duale System ist eine wichtige Säule der beruflichen Bildung „Anerkannter Ausbildungsberufe“ sind Ausbildungsberufe, die auf Grundlage des Berufsbildungsgesetzes (BBiG) oder der Handwerksordnung (HwO) erlassen wurden. Insgesamt gibt es 348 anerkannte Ausbildungsberufe (Stand: 1.8.2010).

Maßgebend für die Entwicklung und Forschung in diesem Bereich ist das „Bundesinstitut für Berufsbildung“. Als duale Berufsausbildung wird die Aufteilung der Ausbildung in einen theoretischen Teil an der Berufsschule und einen praktischen Teil in einem Betrieb bezeichnet, wobei sich die Ausbildung im Betrieb nach der jeweiligen Ausbildungsordnung richtet und die in der Berufsschule einem bundeseinheitlichen Rahmenlehrplan unterliegt.

[image: image]

Für die anerkannten Ausbildungsberufe ist gesetzlich keine bestimmte Schulbildung oder berufliche Vorbildung als Zugangsvoraussetzung rechtlich vorgeschrieben.

Je nach Beruf dauert die Ausbildung zwischen 2 und 3,5 Jahren. In der Berufsschule erarbeiten sich die Auszubildenden den theoretischen Hintergrund, den Sie für die erfolgreiche Ausübung ihres Berufs benötigen. Im Unterricht, der ein- bis zweimal pro Woche oder als Blockunterricht stattfindet, wird selbstständiges Arbeiten erwartet.

Hinzu kommt oft noch eine überbetriebliche Ausbildung, welche dazu dient, fehlende Kenntnisse zu vermitteln, die aufgrund der Größe oder Spezialisierung des Ausbildungsbetriebes dort nicht vermittelt werden können.

Laut Broschüre des Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (Juni 2008) absolvieren rund zwei Drittel eines Jahrgangs eine Ausbildung des dualen Systems. Die Vorteile liegen darin, dass die Betriebe mit der Ausbildung von Auszubildenden ihren „eigenen Fachkräftebedarf – ihr Kapital von morgen“ – sichern.

Denn wer weiß besser, welche Fähigkeiten auf dem Markt und für das eigene Unternehmen wichtig sind, als die Unternehmer selbst. Damit genießt die berufliche Ausbildung aus Lernen und Arbeiten weltweit ihre Anerkennung.

Die im folgenden genannten anerkannten Ausbildungsberufe im Dualen System weisen einen starken Bezug zu Tieren auf.

Die Reihenfolge ist alphabetisch.
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Biologiemodellmacher/in

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Biomodelleur/in

• Tiermodellmacher/in

WAS? Biologiemodellmacher stellen maßstabsgerechte Skelett- und Organmodelle von Menschen und Tieren, medizinische Übungsphantome, Krankenpflegepuppen, Tier- und Pflanzenmodelle her. Dazu bereiten Sie formbare Rohmassen wie Gips, Metall oder Kunststoff zu und färben sie ein und gießen die flüssige Masse in Formen. Nach dem Brennen bearbeiten Sie die Einzelteile, fügen sie zusammen, bemalen sie und versehen sie gegebenenfalls mit Sensoren. Schlussendlich beschriften Sie die fertigen Modelle und überprüfen sie auf Funktion, Qualität und Maßstabsgerechtheit.

WO? Sollten Sie sich für diesen Beruf entscheiden, arbeiten Sie in Betrieben, die Lehr- und Demonstrationsmodelle für den Unterricht an Schulen, in Universitäten, für das Training im Rettungsdienst und in der Krankenkasse anbieten. Darüber hinaus sind Sie in Unternehmen die Schaufensterpuppen und Spielwaren produzieren tätig.

WER? Die Arbeit als Biologiemodellmacher setzt ein hohes Maß an Sorgfalt voraus (z. B. müssen Maße genauestens eingehalten werden), deshalb sollten Sie vor allem ein Gefühl für Genauigkeit (z.B. Einzelteile korrekt verbinden) und gutes handwerkliches Geschick (z.B. mit Werkzeugen arbeiten) in die Ausbildung einbringen. Sie sollten keine Allergien gegen Chemikalien oder ggf. den Staub in der Luft (z.B. wenn Gips geschliffen wird) aufweisen.

WIE? In einer 3-jährigen Ausbildung arbeiten Sie wie bei jeder dualen Ausbildung in einem Ausbildungsbetrieb, z. B. in Betrieben für Modellbau, der Orthopädie- und Chirurgiemechanik, in Naturkundemuseen oder auch in der Spielwarenindustrie

Biologielaborant/in

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Laborant/in Biologie

• Biolaborant/in

WAS? Der Beruf des Biologielaboranten/der Biologielaborantin erfordert von Ihnen überaus sorgfältiges, präzises Arbeiten. Unter Anweisung von Wissenschaftlern bereiten sie Untersuchungen an Pflanzen, Tieren, Mikroorganismen und Zellkulturen vor und sorgen für Ordnung und Sauberkeit im Labor. Sie beobachten, kontrollieren und dokumentieren Versuchsabläufe und benutzen dazu neben dem Mikroskop auch andere laborspezifische Geräte und die entsprechende Computersoftware. Der Umgang mit Chemikalien und Desinfektionsmitteln gehören zu ihrem Alltag.

WO? Wenn Sie diesen Beruf wählen, arbeiten Sie im Bereich der medizinischen und biologischen Forschung, der angewandten Medizin und im öffentlichen Gesundheitswesen. In Laboratorien z. B. bei Pharma- und Kosmetikherstellern, in der Pflanzenschutzforschung, in Kliniklaboren oder auf Tierversuchsstationen, wo Sie z. B. Produkte in der Entwicklungsphase auf Nebenwirkungen hin testen.

WER? Laborarbeiten setzen Genauigkeit, Sorgfalt und Fingergeschick voraus. Wem dies leicht fällt und wer außerdem gern mit Ausdauer an kniffligen Problemen arbeitet, seine Arbeiten systematisch gut durchdenken und planen kann und ebenso gut beim Beobachten und dem Umgang mit Zahlen ist, hat schon die wesentlichen Voraussetzungen für diesen Beruf erfüllt. In der Regel wird mindestens ein mittlerer Bildungsabschluss oder aber die allgemeine Hochschulreife erwartet und besonderer Wert auf die Fächer Biologie, Chemie, Physik, Mathematik, Englisch und Datenverarbeitung gelegt.

WIE? In einer 3 1/2-jährige Ausbildung arbeiten Sie wie bei jeder dualen Ausbildung in einem Ausbildungsbetrieb, z. B. der chemischen und pharmazeutischen Industrie oder in Forschungslabors von Hochschulen.

UND WIE WEITER? Als Biologielaborant/in zu arbeiten, ist sicher eine feine Sache, aber vielleicht kommt man irgendwann an den Punkt, wo man gern noch mal was anderes tun möchte oder aber die berufliche Situation entwickelt sich so, dass die bisherigen Kenntnisse nicht mehr ausreichen. Für all diejenigen, die schon etwas weiter blicken möchten, seien hier noch ein paar Hinweise für Weiterbildungsmöglichkeiten mit auf den Weg gegeben.

Mit einer Ausbildung in diesem Beruf kann man sich in den Fachrichtungen Umweltschutz, Biochemie, Biotechnologie, Chemie sowie Qualitätskontrolle weiterbilden. Außerdem besteht die Möglichkeit sich zum Industriemeister/ zur Industriemeisterin mit Fachrichtung Chemie oder Pharmazie oder als Staatlich geprüfte/r Techniker/in für Biotechnik, Chemietechnik, Biochemie, Umweltschutztechnik oder Labortechnik fortbilden zu lassen.

Fischwirt/in

Ausbildung in 3 Schwerpunkten:
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Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Aalbrutzüchter/in

• Besatzfischzüchter/in

• Berufsfischer/in

• Berufsfischer/in – Seen- und Flussfischerei

• Binnenfischer/in

• Flussfischer/in

• Fischer/in

• Fischer/in – Seen- und Flussfischerei

• Fischer/in /Seen- und Flusswirt/in

• Fischbrutzüchter/in

• Fischzüchter/in

• Fischzuchtbetriebsleiter/in

• Forellenzüchter/in

• Karpfenfischzüchter/in

• Kutterfischer/in

• Nutzfischzüchter/in

• Speisefischzüchter/in

• Satzfischzüchter/in

• Setzfischzüchter/in

• Seenfischer/in

• Teichbauer/-bäuerin

• Teichwirt/in

• Teichfischer/in

WAS? In diesem Beruf wird in 3 Schwerpunkten ausgebildet: Fischhaltung und Fischzucht, Kleine Hochsee- und Küstenfischerei, Seen und Flussfischerei Je nach Schwerpunkt sind die Tätigkeiten unterschiedlich.

Als Fischwirt/in züchten und fangen Sie Fische, Krebstiere und Muscheln, kennen die unterschiedlichen Fischarten und können Fische bei und nach dem Fang behandeln. Sie bedienen und warten Fahrzeuge, Maschinen und Geräte, reparieren oder verknüpfen Netze. Zudem beachten und überwachen Sie die Schonzeiten, -bezirke und die notwendigen Fangbeschränkungen.

WO? Wenn Sie diesen Beruf erlernen möchten arbeiten Sie in Betrieben der Fischhaltung und Fischzucht, Seen- und Flussfischerei, Kleinen Hochsee- und Küstenfischerei.

WER? Das Interesse an Vorgängen in der Natur und mit Tieren, insbesondere Fische, sollten Sie mitbringen, wobei Ihnen bewusst sein sollte, dass bei dieser beruflichen Tätigkeit der Umgang mit den Tieren auf produktionsorientierter Basis beruht.

Da Sie viel und bei jedem Wetter draußen arbeiten, oft mit kaltem Wasser und Verunreinigungen in Kontakt kommen, sind ausreichend körperliche Belastbarkeit sowie eine robuste Gesundheit von Vorteil.

WIE? Wer eine duale Ausbildung zum Fischwirt/zur Fachwirtin in einer der drei Schwerpunkte absolvieren möchte, lernt einerseits im Ausbildungsbetrieb und andererseits in der Berufsschule. Die Ausbildungszeit umfasst 3 Jahre.

Je nach Fachrichtung gibt es unterschiedliche, meist kleine Ausbildungsbetriebe der Fischhaltung-, Fischzucht und -veredelung.

Kleine Hochsee- und Küstenfischerei: Hier bieten sich als Ausbildungsbetriebe kleine Betriebe der Kutterfischerei an.

Seen- und Flussfischerei: Ausbildungsbetriebe für diesen Schwerpunkt sind kleinere Betriebe der Fluss- und Seenfischerei. Als Auszubildende sind Sie auf Booten sowie in Schlacht-, Verarbeitungs- und Kühlräumen tätig. Sie reinigen Boote, bessern Netze aus oder helfen beim Transport des Fangs. Wechselnde Witterungsverhältnisse, schwankende Boote, der Umgang mit lebenden und toten Fischen sowie unbeheizte Arbeitsräume gehören bereits zum Arbeitsalltag während der Ausbildung.

UND WIE WEITER? Mit einer Ausbildung als Fischwirt/in ist das Lernen nicht abgeschlossen. Sie können eine Prüfung zum Meister/in oder Techniker/in, in Richtung Lebensmitteltechnik bzw. Konserventechnik ablegen oder sich auf den Gebieten der Fischerei, der Fischwirtschaft und -produktion oder in Richtung Umweltschutz weiterqualifizieren.

Oder aber Sie qualifizieren sich auch zum Kapitän/in in der Küstenfischerei, der kleinen oder großen Hochseefischerei weiter. Für alle, die über die allgemeine Hochschulreife verfügen oder diese nachholen möchten, bieten sich Studienmöglichkeiten als Ingenieur/in für Landschaftsökologie/Naturschutz, als Biologe/Biologin für Agrarbiologie oder als Ingenieur/in für Lebensmitteltechnologie, im Bereich der Fischereiwirtschaft und Gewässerbewirtschaftung.

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit sich je nach Fachrichtung mit einem Betrieb der Fischzucht, als Fischhändler/in oder als Krabben- oder Muschelfischer/in selbständig zu machen.
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Im Folgenden werden die Tätigkeit der einzelnen Schwerpunkte genauer beschreiben:

Fischwirt/in – Schwerpunkt Fischhaltung und Fischzucht

WAS? Wenn Sie den Beruf des Fischwirtes/der Fischwirtin mit dem Schwerpunkt Fischhaltung und Fischzucht wählen, ziehen Sie Süßwasserfische, wie Forellen, Karpfen, Schleien in extra dafür angelegten Teichen auf, vermehren sie und pflegen den Lebensraum, um sie anschließend zu verkaufen. Die regelmäßige Aufbereitung des Wassers, das Füttern und das Töten der Tiere sowie deren Bearbeitung bis hin zum Verkauf wird für Sie zur täglichen Routine. Während Ihrer Arbeit halten Sie sich überwiegend im Freien auf und stehen fast ständig in Kontakt mit Wasser. Meistens steht Ihnen ein Büro für Dokumentations- und Verwaltungsarbeiten zur Verfügung. Bei Ihrer Arbeit im Freien tragen Sie oft entsprechende wasserundurchlässige Kleidung wie Hüftstiefel, Wathosen und Gummistiefel.

Fischwirt/in – Schwerpunkt Kleine Hochsee- und Küstenfischerei

WAS? Auch als Fischwirt/in mit dem Schwerpunkt Kleine Hochsee- und Küstenfischerei gilt Ihr Hauptaugenmerk den Fischen, allerdings in den Küstengewässern der Ost- und Nordsee. Sie arbeiten hauptsächlich auf Fischkuttern, benutzen verschiedene Fanggeräte und sind oft mehrere Tage oder auch Wochen auf See. Das Team des Kutters besteht meistens aus 2 bis 4 Kollegen, die während dieser Zeit auf engstem Raum zusammenleben und gemeinsam arbeiten. Maschinenlärm und der Geruch von Fischabfällen begleiten Sie tagtäglich. Neben den verschiedenen Fischsorten, deren Ansprüche und Besonderheiten sind Sie mit den einzelnen Fangtechniken vertraut und können z. B. mit Satelliten- und Radarnavigation den Kurs bestimmen und Funksprechanlagen bedienen. Wenn Sie Ihren Fang gut ans Land gebracht haben, kümmern Sie sich um Verarbeitung und Vermarktung.

Fischwirt/in – Schwerpunkt Seen- und Flussfischerei

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Binnenfischer/in

• Flussfischer/in

• Flusskrebsfischer/in

• Flusswirt/in

• Haldenfischer/in

• Hamenfischer/in

• Reusenfischer/in

• Seenfischer/in

• Teicharbeiter/in

• Teichwärter/in

• Wurfnetzfischer/in

WAS? Als Fischwirt/Fischwirtin mit dem Schwerpunkt Seen- und Flussfischerei arbeiten Sie im Bereich Seen und Flüssen. Nutzen den natürlichen Fischbestand und/oder setzen je nach Bedarf auch Jung-/Zuchtfische ein, um so den Bestand zu erhöhen. Sie sind außerdem für die Pflege der Gewässer einschließlich der umliegenden Lebensräume zuständig und sorgen dort für die Erhaltung des natürlichen Gleichgewichts. Ihre Kenntnisse über Süßwasserfische sind hervorragend, außerdem können Sie mit Wasserstands- und Strömungsentwicklungen umgehen. Auch bei diesem Beruf sind Sie vorwiegend im Freien und meistens am bzw. im Wasser unterwegs. Dabei sind Sie, wie Ihre Kollegen der anderen Schwerpunkte, ständig den Einflüssen des Wetters ausgesetzt und mit entsprechender Kleidung versehen. Bevor Sie auf den See oder Fluss fahren, heißt es das Boot vorzubereiten sowie alle Fanggeräte und notwendigen Geräte für den Einsatz bereit zu halten. Nach der Einfuhr des Fanges, werden die Fische von Ihnen für den Verkauf weiterverarbeitet.

Kaufmann/Kauffrau im Einzelhandel Fachbereich Zoofachhandel

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Einzelhändler/in Zoofachhandel

• Einzelhandelskaufmann/-kauffrau Zoofachhandel

• Kaufmann/Kauffrau Einzelhandel – Zoofachhandel

WAS? Wenn Sie gerne Ihr Interesse an Natur, Pflanzen und Tieren mit dem einer kaufmännischen Ausbildung vereinen möchten, könnte der Beruf des Kaufmanns oder der Kauffrau im Einzelhandel mit dem Fachbereich Zoofachhandel das Richtige sein. Im Zoofachhandel sind Ihre Hauptverkaufsobjekte kleinere Säugetiere, wie Hamster, Kaninchen, Mäuse, Sing- und Ziervögel und -fische sowie die entsprechenden Unterkünfte, Ställe, Aquarien, Käfige usw. Mit Ihrem Wissen über die einzelnen Tierarten und persönlichen Erfahrungen stehen Sie dem Kunden mit Rat und Tat zur Seite. Neben diesen Fachkenntnissen und der Kundenberatung gibt es eine Reihe von warenwirtschaftlichen, lagerlogistischen und anderen kaufmännische Tätigkeiten.

WO? Fachgeschäfte für Zoobedarf oder Kleintierbedarf, Abteilungen für Zoofachbedarf in Gartencentern oder bei privaten Kleintierzüchtern.

WER? Für eine Ausbildung zum Kaufmann/Kauffrau im Einzelhandel Fachbereich Zoofachhandel ist kein bestimmter Bildungsabschluss vorgeschrieben. Es spielen jedoch mathematische, wirtschaftliche und Computerkenntnisse eine wesentliche Rolle; ebenso wie die Freude am Umgang mit Kleintieren und das Arbeiten im Team.

WIE? Die 3-jährige Ausbildung wird einerseits in Einzelhandelsgeschäften für Kleintiere, im Zoofachhandel bzw. entsprechenden Abteilungen in größeren Gartencentern absolviert. Dort arbeiten Sie als Auszubildende in Verkaufs- und Lagerräumen, im Büro und im Freien.

UND WIE WEITER? Auch mit dieser Berufsausbildung bieten sich vielfältige Weiterbildungsmöglichkeiten, ob im Bereich Groß- und Einzelhandel, im Einkauf, Lagerwirtschaft, als Handelsfachwirt/in oder mit einem Studium der Betriebswirtschaft.

Landwirt/in

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Bauer/Bäuerin

• Landwirtschaftliche/r Facharbeiter

• Haupterwerbslandwirt/in

• Nebenerwerbslandwirt/in

• Almbauer/-bäuerin

• Biobauer/-bäuerin

• Ökobauer/-bäuerin
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WAS? Wer das Landleben mag, sich für die Erzeugung von tierischen und pflanzlichen Produkten interessiert und sich vor körperlicher Anstrengung nicht scheut, für den könnte der Beruf des Landwirtes/der Landwirtin in Frage kommen.

Die Arbeit hier wird hauptsächlich von der praktischen Tätigkeit im Bereich Ackerbau und Tierhaltung bestimmt. Abhängig vom jahreszeitlichen Rhythmus bearbeiten Sie die Ackerböden, Säen, Düngen, Überwachen das Wachstum der Pflanzen, greifen gegebenenfalls zu Pflanzenschutzmaßnahmen und übernehmen die Ernte. Teilweise kümmern Sie sich nach der Ernte um Lagerung, Konservierung oder den Vertrieb Ihrer Produkte. Im Bereich Tierhaltung sind Sie für die Zucht, die Ernährung und Pflege von Nutztieren einschließlich der Ställe zuständig. So wie die Aufbereitung, Lagerung bzw. den Transport der tierischen Produkte, gehört das Bedienen, Warten und Instandhalten der landwirtschaftlichen Arbeitsgeräte und Maschinen sowie die vorhandenen Nutzfahrzeuge zu Ihren täglichen Aufgaben. Dabei unterliegen Sie lebensmittelrechtlichen und hygienischen Vorschriften.

WO? Neben der selbständigen Arbeit besteht die Möglichkeit in landwirtschaftlichen Großbetrieben auf Angestelltenbasis zu arbeiten, ähnlich verhält es sich mit landwirtschaftlichen Versuchsanstalten. Darüber hinaus können Sie im Dienstleistungssektor als Berater tätig sein.

Seit den letzten Jahren zeigen sich unterschiedliche Entwicklungsmöglichkeiten. So z. B. in Richtung Agrartourismus, wo Landwirte Angebote für „Urlaub auf dem Bauernhof“ anbieten, evtl. auch als zusätzliches finanzielles Standbein.

Wer sich für den eigenen landwirtschaftlichen Betrieb entscheidet, kommt um die Frage ob konventionell oder Biolandbetrieb bzw. mögliche Anbauarten und Tierhaltung nicht herum. Im Großen und Ganzen gliedert sich die Landwirtschaft in folgende Bereiche: Getreide-, Obst-, Gemüse- oder Weinbau sowie die Grünlandnutzung. In der Tierhaltung gibt es die Rinder-, Schweine- und Geflügelzucht.

WER? Die Arbeitszeiten sind jahreszeitlich bedingt. Das Arbeiten im Freien bei jedem Wetter, oft unter Zwangshaltungen, wie längeres Hocken, Bücken, Knien, der Umgang mit Schmutz und Gerüchen gehört zu den Alltäglichkeiten von Landwirten. Da sie vorwiegend im eigenen landwirtschaftlichen Betrieb tätig sind, benötigen Sie neben den praktischen Fähigkeiten auch grundlegende betriebswirtschaftliche Kenntnisse, um Kostenrechnungen zu erstellen oder Preisentwicklungen auf dem Markt zu verfolgen oder die Buchhaltung zu erledigen.

WIE? In 3 Jahren Berufsausbildung können Sie den Beruf des Landwirts erlernen. Sie arbeiten einerseits in einem Ausbildungsbetrieb, meistens Betriebe in der Landwirtschaft, wo Sie unter Anleitung von Anfang an auf den Feldern, Wiesen, oder im Stall tätig sind und so den gleichen Arbeitsbedingungen wie alle anderen Mitarbeiter unterliegen.

UND WIE WEITER? Spezialisierungsmöglichkeiten gibt es im Obst- oder Gemüsebau, der Tierzucht, im Naturschutz, als Futtermeister, Melker oder Stallmeister. Außerdem können Sie Ihren Meistertitel erwerben oder ein Studium aufnehmen, z. B. in Agrarwirtschaft, Biologie oder Landschaftsökologie.

Landwirtschaftlich-technische/r Laborant/ in

WAS? Landwirtschaftlich-technische Laboranten arbeiten unter Anweisung und als Unterstützung von Naturwissenschaftlern. Ihr Arbeitsbereich umfasst Untersuchungen von Saatgut und Futtermitteln oder Sie erbringen Nachweise über Pflanzenschutzmittel und analysieren dessen Wirkung auf Pflanzen und Schädlinge. Die entnommenen Proben, von Feldern, aus Ställen oder Gewächshäusern, werden von Ihnen für die Untersuchung aufbereitet, filtriert und die Ergebnisse dokumentiert. Neben der entsprechenden Computersoftware können Sie mit elektronischen Apparaten umgehen und sorgen für Ordnung und Sauberkeit im Labor.

WO? Wenn Sie sich für diesen Beruf entscheiden, sind Sie vor allem in landwirtschaftlichen Versuchs- und Untersuchungsämtern, bei Saatgutfirmen, Futtermittelproduzenten oder für Lebensmittelhersteller tätig.

WER? Von Ihnen wird neben dem Umgang mit Laborgeräten vor allem eine konzentrierte, sorgfältige und präzise Arbeitsweise erwartet, damit falsche oder ungenaue Ergebnisse keine Chance haben. Starke Gerüche von Tier- oder Abfallprodukten sowie der Umgang mit Chemikalien gehören zu Ihrer täglichen Arbeit. Besonderes Interesse für Physik, Chemie, Biologie, Mathematik sowie technisches Verständnis und Freude am analysierenden Denken sind von Vorteil. Darüber hinaus werden eine gute Merkfähigkeit und Beobachtungsgabe, Sorgfalt sowie Fingergeschick benötigt.

WIE? Den praktischen Teil Ihrer dreijährigen Ausbildung absolvieren Sie vorwiegend in landwirtschaftlichen Untersuchungsanstalten, Tiergesundheitsämtern oder Saatzuchtfirmen. Dort sind Sie als Auszubildende in Labors, im Freien, in Ställen oder Gewächshäusern tätig. Sie entnehmen Proben von Saatgut oder Tierfutter und dokumentieren die Untersuchungsergebnisse.

UND WIE WEITER? Nach einer Ausbildung zum Landwirtschaftlich-technischen Laboranten bzw. zur Landwirtschaftlich-technischen Laborantin stehen Qualifizierungsmöglichkeiten in der Biochemie, Biotechnologie oder Genetik zur Auswahl. Sie können aber auch eine Fortbildung zum Techniker für Agrar- oder Chemietechnik absolvieren oder sich für ein Studium der Biologie, Ökotrophologie oder Landwirtschaft entscheiden.

[image: image]

Pferdewirt/in

Die Ausbildung erfolgt in 5 Fachrichtungen:
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Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Bereiter/in

• Pferdepfleger/in

• Berufsreiter/in

• Berufsreiter/in (Rennreiten)

• Berufsreiter/in und -fahrer/in

• Berufsrennreiter/in

• Pferdewirt/in Schwerpunkt Reiten

• Pferdewirt/in Schwerpunkt Trabrennfahren

• Pferdewirt/in Zucht und Haltung

• Pferdewirt/in, Schwerpunkt Pferdezucht und -haltung

• Pferdewirt/in, Schwerpunkt Rennreiten

• Pferdezüchter/in

• Trabrennfahrer/in
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WAS? Pferdewirte kennen sich mit allen Fragen rund um die Versorgung der Pferde aus. Sie sind in den oben genannten Fachrichtungen tätig.

WO? Zu den Ausbildungsbetrieben und späteren Arbeitsorten gehören Gestüte, Deckstationen und landwirtschaftliche Betriebe, die sich auf Pferdezucht spezialisiert haben. Sie sind dort in Reithallen, auf Reitplätzen oder Koppeln tätig, wo Sie den Umgang mit den Pferden erlernen und die Tiere versorgen.

WER? Das Interesse am Umgang mit Tieren, insbesondere Pferden bringen die meisten Schulabgänger in der Regel sowieso mit. Auch die bereits gesammelten Erfahrungen mit Pferden sind während der Ausbildung und später im Beruf hilfreich. Beim täglichen Umgang mit diesen Tieren kommt es vor allem neben den fachlichen Kenntnissen auf ein gutes Einfühlungsvermögen, gute Beobachtungsgabe, Geduld und Respekt vor den Tieren an. Auch vor handwerklichen Tätigkeiten sollten Sie keine Scheu haben. Darüber hinaus ist die Arbeit sehr zeitintensiv, es werden oft überdurchschnittliche Leistungen gefordert.

WIE? Pferdewirt/in ist ein anerkannter Ausbildungsberuf nach dem Berufsbildungsgesetz (BBiG). Die Ausbildung wurde zum 1. August 2010 neu geordnet. Statt in der bisherigen Differenzierung nach Schwerpunkten gliedert sich die Ausbildung nun in die folgenden fünf Fachrichtungen:
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UND WIE WEITER? Als Pferdewirt/in stehen Ihnen ebenfalls vielfältige Qualifizierungswege offen. Sie können sich innerhalb des Pferdesektors fortbilden auf den Gebieten Pferdezucht, Management oder als Therapeut/in. Darüber hinaus gibt es auch hier die Möglichkeit den Meistertitel zu erwerben oder aber sich in Richtung Tierschutz zu orientieren. Als Studienfächer kommen Agrarwirtschaft, Agrartechnik, Tiermedizin und natürlich Pferdewirtschaft in Frage.
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Für alle, die schon immer gern etwas mit Pferden machen wollten, ist der Beruf des/der Pferdewirts/in in einem der folgenden Fachbereiche sicher die richtige Berufswahl:

Pferdewirt/in–Fachbereich Klassische Reitausbildung

WAS? Arbeitsorte der Pferdewirte im Fachbereich Klassische Reitausbildung sind Reitschulen, Gestüte, Reiterhöfe oder Pferdepensionsbetriebe. Neben den täglichen Routinearbeiten der Tierversorgung, sind Sie für die Ausbildung der Pferde sowie der Reiter zuständig. Im Gespräch mit Kunden klären Sie über arttypische Verhaltensweisen und tiergerechten Umgang auf. Außerdem führen Sie Einschätzungen über die Eignung der Pferde für spezifische Verwendungszwecke durch. Die Arbeit mit Tieren ist sehr zeitintensiv und fordert von Ihnen Kraft und Ausdauer.

Pferdewirt/in–Fachbereich Pferdehaltung und Service

WAS? Die Pferdewirte im Fachbereich Pferdehaltung und Service sind für die Versorgung, Bereitstellung und Beschaffung des Futters, für deren Unterbringung sowie die Beratung von Kunden zuständig. Um Getreide, Gras und Heu, das Grundfutter der Tiere, zu beschaffen, werden die dafür bereitstehenden Grün- und Ackerflächen bewirtschaftet, das Futter geerntet und eingelagert.

Im Mittelpunkt Ihrer Arbeit stehen natürlich die Pferde, deren Versorgung mit Nahrung und ausreichend Bewegung, die Reinigung der Ställe und kleinere Instandsetzungsarbeiten. All Ihr Wissen geben Sie gern an die Kunden weiter und sorgen so auch außerhalb des Reiterhofes für eine artgerechte Haltung.

Pferdewirt/in – Fachbereich Pferderennen

WAS? Als Pferdewirt/in des Fachbereiches Pferderennen arbeiten Sie in Rennställen oder Trainingsbetrieben, Betrieben des Pferdesportes oder in Rehabilitationseinrichtungen. Neben den täglichen Routinearbeiten der Versorgung und Pflege der Tiere, sind Sie hauptsächlich für die Ausbildung von Pferden für Rennen zuständig. Außerdem schulen Sie andere Reiter im artgereichten Umgang mit den Tieren und bereiten diese auf bevorstehende Rennen vor.

Die Erstellung von Ernährungsplänen und die Durchführung zusätzlicher Trainingseinheiten zur Förderung von Ausdauer und Koordination von Reiter und Pferd gehören ebenfalls zu Ihrer Arbeit.

Pferdewirt/in – Fachbereich Pferdezucht

WAS? Auch in diesem Fachbereich steht die Arbeit mit den Pferden im Mittelpunkt. Als Pferdewirt/in des Bereiches Pferdezucht arbeiten Sie hauptsächlich in Gestüten oder Aufzuchtsbetrieben und Pferdekliniken. Dort werden Renn-, Reit oder Arbeitspferde gezüchtet und von Ihnen innerhalb der Vorgaben Ihrer Vorgesetzten versorgt und ausgebildet. Dabei ist es wichtig, dass Sie über Abstammung und Gesundheitszustand der einzelnen Tiere Bescheid wissen, um anhand dieser Kriterien die Auswahl für das passende Zuchtverfahren zu treffen.

Danach bereiten Sie die Tiere auf künstliche Besamung oder natürliche Paarung vor, betreuen die trächtigen Tiere, helfen bei den Geburten mit und kümmern sich um Mutter und Fohlen. Sie nehmen an Zuchtschauen teil und bereiten die Tiere auf die dortige Präsentation vor. Da Zuchtpferde oft einen hohen Marktwert haben, ist die fachgerechte Betreuung hier besonders wichtig. Oft gibt es ganz individuell nach dem Bedarf der Tiere eingestellte Versorgungsleistungen.

Pferdewirt/in – Fachbereich Spezialreitweisen

WAS? Bei der Arbeit dieses Fachbereiches geht es hauptsachlich um die Auswahl von Pferden für bestimmte Spezialreitweisen, wie z. B. Westernreiten. Als Pferdewirt/in haben Sie neben den Routinearbeiten der artgerechten Versorgung und Pflege die Aufgabe, die Tiere entsprechend auszubilden und sie für die Teilnahme an Wettkämpfen zu trainieren. Hierfür müssen die Tiere oft auch spezielle Reitausrüstungen tragen, die einer gewissen Eingewöhnung bedürfen. Die Beratung und Ausbildung der Reiter ist für Sie ebenso eine Selbstverständlichkeit wie auf den Gesundheitszustand der Tiere zu achten.

Revierjäger/in

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Berufsjäger/in

• Jäger/in

• Wildheger/in

WAS? Der Wunsch nach einer Tätigkeit im Wald könnte sich mit dem Beruf des Revierjägers oder der Revierjägerin recht gut erfüllen lassen. Vorausgesetzt Sie mögen es größtenteils allein zu arbeiten und dabei Ihre Zeit im Wald zu verbringen. Oft sind Sie schon ganz früh am Tag oder in den Abendstunden unterwegs. Bei Ihrer Arbeit geht es hauptsächlich darum, eine artenreiche und gesunde Tierwelt in dem von Ihnen zu bewirtschaftetem Revier zu erhalten. Sie beobachten das Leben der Tiere, schützen diese vor eventuellen Eingriffen und sorgen im Winter für ausreichend Futterstellen, errichten Hochsitze und andere Jagdeinrichtungen. Neben den großen Wildtieren gilt Ihre Aufmerksamkeit ebenso den kleineren, für die Sie Nistkästen anbringen oder Schutzgitter für Ameisenhügel aufstellen. Darüber hinaus gehört das Anlegen von Schutzpflanzungen und Feuchtgebieten zu Ihrer Arbeit.

WO? Als Revierjäger/in arbeiten Sie zum Teil unter Anweisung von Jagdpächtern, Förstern oder Vertretern der Jagd- und Forstverwaltungen. Damit gehört es zu Ihrer Arbeit ständig zwischen den Interessen und Ansprüchen der jeweiligen Pächter, den Behörden und den Jagdanforderungen sowie Belangen des Umweltschutzes zu vermitteln. In den Zeiten, wo Sie nicht im Revier unterwegs sind, sitzen Sie im Büro um Ihre Beobachtungen zu dokumentieren und andere Verwaltungsarbeiten zu erledigen.

WER? Ein besonderes Interesse an Biologie, an Vorgängen in der Natur, an Pflanzen und Tieren ist von Vorteil. Darüber hinaus muss während der Ausbildung ein Jagdschein abgelegt werden.

WIE? Seit dem 01.08.2010 gilt eine neue Ausbildungsverordnung, die folgende Ausbildungsinhalte umfasst: Jagd- und Reviermanagement, Öffentlichkeitsarbeit, Wild- und Naturpädagogik, betriebliche Abläufe und Organisation, ökologische Zusammenhänge, Wildbewirtschaftung und Wildbewirtung sowie Tier- und Artenschutz.

Die Ausbildung dauert 3 Jahre, wobei Sie den praktischen Teil in Forst- und Jagdverwaltungen und Betrieben der Forstwirtschaft absolvieren. Während dieser Zeit sind Sie als Auszubildender größtenteils im Freien tätig und an wechselnden Einsatzorten unterwegs.

UND WIE WEITER? Weiterbilden können Sie sich als Revierjäger/in u. a. in den Bereichen Forst- und Jagdwirtschaft, Naturschutz, Landschaftspflege, Arten- und Biotopschutz. Sie können einen Meistertitel erwerben oder Forst- und Holzwirtschaft studieren.
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Tiermedizinische/r Fachangestellte/r

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Arztgehilfe/-gehilfin (Tierarztpraxis)

• Ärztliche Helfer/in (Tierarztpraxis)

• Arztschreibkraft (Tierarztpraxis)

• Lehrarzthelfer/in (Tierarztpraxis)

• Sprechstundenhelfer/in (Tierarztpraxis)

• Sprechstundenhilfe (Tierarztpraxis)

• Tierarzthelfer/in

WAS? Wenn Sie Tiere mögen und Ihre berufliche Laufbahn in dieser Richtung einschlagen wollen, könnte der Beruf des/der Tiermedizinischen Fachangestellten richtig sein. Ihre Hauptarbeit besteht darin, sich um die Aufnahme der Tiere und die Beratung der besorgten Besitzer zu kümmern, die Daten zu erfassen, Termine zu vergeben und andere Büro- und Dokumentationsarbeiten zu erledigen. Dabei kann die Zeit bei großem Andrang durchaus auch mal knapp werden und Sie müssen von einer Aufgabe schnellstmöglich in die nächste wechseln. Als Mitarbeiter/in in einer Tierarztpraxis assistieren Sie den Tierärzten bei den Untersuchungen und Behandlungen. Darüber hinaus sorgen Sie für Ordnung und Sauberkeit in der Praxis und die ständige Einsatzbereitschaft der Geräte und Apparate.

WO? Sie arbeiten in Tierarztpraxen, Tierkliniken, in veterinärmedizinische Laboratorien, Zoos, Tierheimen oder in der medizinischen Forschung.

WER? Sie sollten neben dem Interesse an tiermedizinischen Sachverhalten und einer allgemeinen Freude am Umgang mit Tieren vor allem auch gerne und gut organisatorisch tätig sein und sich vor selbständigem Arbeiten nicht scheuen. Der Umgang mit Blut und Körperausscheidungen von Tieren sowie unangenehmen Gerüchen gehören ebenfalls zum Arbeitsalltag.

WIE? Die Ausbildung dauert 3 Jahre, in denen Sie als Auszubildender in Tierarztpraxen, Tierkliniken und deren Behandlungsräumen, im Labor oder an der Rezeption, aber auch bei Kunden, z.B. in Ställen, tätig sind. Sie gehen Ihren Vorgesetzten zur Hand, sterilisieren Instrumente, bringen Blutproben ins Labor oder füllen Formulare am Computer aus.

UND WIE WEITER? Wer sich nach seiner Ausbildung oder einigen Jahren Berufserfahrung beruflich weiter entwickeln möchte, findet in Richtung Tiermedizin, Laborkunde oder Tierschutz sicher geeignete Fortbildungen, darüber hinaus bietet sich ein Studium der Biologie, Pharmazie an oder gar zum Tierarzt/zur Tierärztin an.

Tierpfleger/in

Die Ausbildung erfolgt in 3 Fachrichtungen:
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Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Großtierpfleger/in

• Haus- und Versuchstierpfleger/in

• Haustierpfleger/in

• Kleintierpfleger/in

• Koppelmeister/in

• Labortierpfleger/in

• Tierpfleger/in, Fachrichtung Haus- und Versuchstierpflege

• Tierpfleger/in, Fachrichtung Zootierpflege

• Tierwärter/in (Haus- und Versuchstierpflege)

• Tierwärter/in (Zootierpflege)

• Versuchstierpfleger/in

• Zootierpfleger/in

• Zoowärter/in

WER? Für eine Ausbildung in diesem Beruf wird in der Regel ein mittlerer Bildungsabschluss gefordert. Auch hier zählen besonders Ihre Freude beim Umgang mit Tieren, das Interesse für tiermedizinische Sachverhalte, Geduld und Verantwortungsbewusstsein. Der Umgang mit Schmutz, Staub und tierischen Ausscheidungen sollte Ihnen keine Probleme bereiten.

WIE? Die bundesweit geregelte 3-jährige Ausbildung wird in den folgenden Fachrichtungen angeboten:

- Forschung und Klinik

- Zoo

- Tierheim und Tierpension

Zu den Ausbildungsbetrieben gehören tierexperimentell arbeitende Forschungseinrichtungen, Tierkliniken und -praxen sowie Versuchstierzuchtbetriebe sowie Zoos und Tiergärten. Sie arbeiten dort in Labors, Ställen, Freigehegen oder in geschlossenen Räumen mit Käfigen, Terrarien oder Aquarien.

UND WIE WEITER? Qualifizierungsmöglichkeiten bestehen in den Bereichen Tierzucht, Tierpflege, Tierpsychologie und -therapie. Sie können auch hier einen Meistertitel erwerben oder sich für ein Studium entscheiden, wobei sich Tiermedizin, Biologie oder Landschaftsökologe und Agrarwirtschaft anbieten.

Nachfolgend werden die einzelnen Fachrichtungen noch etwas genauer erläutert:

Tierpfleger/in – Fachrichtung Forschung und Klinik

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Veterinärgehilfe/-gehilfin

WAS? UND WO? Bei Ihrer Arbeit als Tierpfleger/in mit der Fachrichtung Forschung und Klinik sind Sie in Forschungslaboratorien, in Universitäts- oder Tierkliniken und Tierarztpraxen tätig. Zu Ihren Arbeitsaufgaben gehören das Versorgen der in den Einrichtungen vorhandenen Tiere, einschließlich des Fütterns und Säuberns der Ställe und Käfige sowie gegebenenfalls die Pflege der Tiere und die Beaufsichtigung der Jungtiere.

Ihre Vorgesetzten, nach deren Anweisung Sie selbständig arbeiten, sind u. a. Tierärzte oder Wissenschaftler. Sie helfen diesen bei Laborversuchen, führen Untersuchungen und Auswertungen durch, führen Protokoll über Versuchsabläufe und deren Ergebnisse oder assistieren bei operativen Behandlungen. Neben den reinen Arbeiten mit und an den Tieren können Sie genauso gut moderne Informations- und Kommunikationssysteme bedienen. Ihr Arbeitsumfeld ist größtenteils das Labor.

Der Umgang mit tierischen Leiden, dem Tod sowie der Geruch von tierischen Ausscheidungen und deren Kontakt sollte Ihnen keine Probleme bereiten.

Tierpfleger/in – Fachrichtung Tierheim und Tierpension

WAS? UND WO? Als Tierpfleger/in mit dieser Fachrichtung arbeiten Sie hauptsächlich in Tierheimen, Tierpensionen oder auch -kliniken. Ihre Arbeiten erledigen Sie eigenständig in Zusammenarbeit mit Teamkollegen nach den Anweisungen Ihrer Vorgesetzten. Zu diesen Tätigkeiten gehört die Versorgung der Haustiere, die zum Teil aufgrund von Trennung oder nicht artgerechter Haltung verstört oder gar traumatisiert sind.

Dieser Aspekt fordert von Ihnen viel Geduld und Ausdauer. Aufgrund Ihrer Erfahrungen können Sie Tierbesitzer beraten und gegebenenfalls neue Tierhalter vermitteln. Neben den Arbeiten mit und an den Tieren, sind sie auch mit organisatorischen und verwaltungstechnischen Tätigkeiten vertraut oder kümmern sich um die Öffentlichkeitsarbeit.

Tierpfleger/in – Fachrichtung Zoo

WAS? UND WO? Die Tierpfleger der Fachrichtung Zoo sind in Zoologischen Gärten, Naturparks oder Tier- und Wildgehegen tätig. Auch Sie arbeiten oft im Team mit anderen Kollegen nach den Anweisungen Ihrer Vorgesetzten. An Ihrem Arbeitsort sind Sie für die Betreuung der dort vorhandenen Tiere zuständig. Dazu gehört die Versorgung mit Futter, der Errichtung und Instandhaltung artgerechter Unterkünfte sowie deren Reinigung. Des Weiteren helfen Sie bei der Vermehrung und Aufzucht der Jungtiere oder übernehmen die Führung von Besuchergruppen und tragen insgesamt dazu bei, Mensch und Tier einander näherzubringen.

Tierwirt/in

Die Ausbildung erfolgt in 5 Fachrichtungen:
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WER? Als Tierwirt/in haben Sie überwiegend produktionsbedingten Umgang mit Tieren, betreuende und tiermedizinische Aspekte sind sicher Teil Ihrer Arbeit, stehen aber nicht im Vordergrund. Für eine Ausbildung benötigen Sie mindestens den Hauptschulabschluss, wobei die Tendenz hin zum mittleren Bildungsabschluss steigt. Eine Neigung zu handwerklichen Arbeiten, zu kaufmännischem Denken sollten Sie mitbringen und sich im Gegenzug nicht vor Schmutz, Staub, tierischen Gerüchen und Ausscheidungen scheuen.

WIE? Tierwirt/in ist ein anerkannter Ausbildungsberuf in der Landwirtschaft und dauert 3 Jahre, wobei Sie sich für eine der bereits erwähnten Fachrichtungen entscheiden müssen. Die praktische Ausbildung und der Berufsalltag sind je nach Fachrichtung unterschiedlich. Aus diesem Grund wird im Einzelnen etwas genauer darauf eingegangen.

Tierwirt/in Fachrichtung – Geflügelhaltung

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Brutmeister/in

• Fasanenzüchter/in

• Gänsezüchter/in

• Geflügelzüchter/in

WAS? UND WO? Wer den Beruf des Tierwirts/der Tierwirtin mit Fachrichtung Geflügelhaltung wählt, arbeitet in landwirtschaftlichen Geflügelzuchtbetrieben oder Betrieben der Geflügelhaltung oder auch Geflügelschlachtereien. Das Ziel Ihrer Arbeit besteht darin, die verschiedenen Geflügelsorten verkaufsreif zu machen, das heißt mit ausgewählten, artgerechten Futtermischungen zu versorgen sowie die Entwicklung der Tiere und deren Gesundheitszustand zu kontrollieren.

Die Gewinnung von Bruteiern, die Aufzucht der Jungtiere und die Reinigung der Käfige und Legebatterien gehört ebenso dazu. Bei Ihrer Arbeit bedienen Sie technische Anlagen für die Steuerung von Lüftung und Belichtung. Darüber hinaus erstellen Sie Dokumentationsberichte über Futtermittelverbrauch und Belegungszahlen bzw. Verkaufszahlen. Der Verkauf der fertigen Produkte setzt die Einhaltung von verbraucherschutz- und tierschutzrechtlichen Bestimmungen voraus. Ihr Berufsalltag ist geprägt von starken Gerüchen, Desinfektionsmitteln, Staub und Schmutz.

Tierwirt/in Fachrichtung – Imkerei

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Berufsimker/in

• Bienenhalter/in

• Bienenmeister/in

• Bienenpfleger/in

• Bienenzüchter/in

WAS?/WO? Die Arbeit als Tierwirt/Tierwirtin Fachrichtung Imkerei ist sehr stark von den Jahreszeiten und den Bedürfnissen der Bienen abhängig. Da die Bienen im Sommerhalbjahr aktiver sind, haben die Imker in dieser Zeit auch wesentlich mehr zu tun.

Die Hauptaufgabe dieses Berufes besteht darin, die Bienen zu versorgen und die daraus entstehenden Produkte zu verkaufen. Dazu gehören die Vermehrung der Bienen und das Bilden neuer Jungvölker, das Ausbringen im Frühjahr und das Einbringen im Herbst. Sie überprüfen die Bienenkästen und kontrollieren den Gesundheitszustand der Insekten.

Die größte Zeit sind Sie im Freien tätig, wenn Sie eine Wanderimkerei betreiben zusätzlich viel unterwegs. Neben dem direkten Umgang mit den Bienen und deren Produkten, gibt es eine Reihe von Verwaltungsarbeiten, wie z. B. das Führen von betrieblichen Aufzeichnungen oder das Einholen von Genehmigungen sowie buchhalterische Tätigkeiten zu erledigen.

Die Betriebe, die im Haupterwerb Imkerei betreiben, sind rar: genau genommen nur ein Prozent der deutschen Imkerschaft. Durchschnittlich hält jeder deutsche Imker neun Völker. Für den Vollerwerb wird es ab etwa 300 Völkern erst interessant.
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Tierwirt/in Fachrichtung – Rinderhaltung

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Bullenhalter/in

• Rinderhalter/in

• Rindermäster/in

• Rinderzüchter/in

• Großtierzüchter/in

• Großviehzüchter/in

• Stierhalter/in

WAS? UND WO? Als Tierwirt/in mit der Fachrichtung Rinderhaltung sind Sie in Rinderzuchtbetrieben, tierwirtschaftlichen oder landwirtschaftlichen Betrieben mit Rinderzucht, oder in Besamungsstationen, Lehr-, Versuchs- und Forschungsanstalten tätig. Dieser Beruf wird einesteils von zupackender Handarbeit und anderenteils vom Bedienen technischer Geräte und Anlagen bestimmt.

Das Arbeiten im Freien genauso wie in den Ställen, der Umgang mit tierischen Gerüchen, Ausscheidungen, Staub und Schmutz bestimmen den beruflichen Alltag.

Hauptaufgabe ist die Versorgung der Rinder von Geburt an bis zum Verkauf bzw. der Schlachtung. Dabei ist es wichtig Hygiene-, Tier- und Verbraucherschutzvorschriften einzuhalten. Angefangen bei der Zucht, wo Sie geeignete Zuchttiere auswählen, versorgen Sie später die trächtigen Kühe überwachen die Geburten und kümmern sich um Mutter- und Jungtiere. Neben den Routinearbeiten am Tier erstellen Sie Dokumentationen zur Entwicklung des Tierbestandes, bewirtschaften die Weideflächen, sorgen für ausreichend Futter und erledigen anfallende Instandhaltungsarbeiten an den Stallungen oder Weidezäunen.

Tierwirt/in Fachrichtung – Schäferei

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Lehrschäfermeister/in

• Schäfer/in

• Schäfereileiter/in

• Schafbockhalter/in

• Schafhalter/in

• Schafhirte-/hirtin

• Schafzüchter/in

• Wanderschäfer/in

WAS? UND WO? Zu den Aufgaben der Tierwirte Fachrichtung Schäferei gehört die Versorgung und Aufzucht von Schafen für Fleischgewinnung und Wollproduktion. Dabei stehen die Tiere im Mittelpunkt Ihrer Arbeit, egal ob Sie als Wanderschäfer immer mit ihnen unterwegs sind oder die Tiere in Koppeln halten, deren Flächen Sie regelmäßig für den Wechsel vorbereiten müssen. Es ist wichtig bei Ihrer Arbeit auf Tierschutz- und Verbraucherschutzvorschriften zu achten, damit gesunde Tiere in die Vermarktung gehen.

Sie beobachten die Entwicklung des Tierbestandes, dokumentieren Zuchtverhalten und Futtermittelerzeugung bzw. -beschaffung und erstellen Weidepläne.

Vor allem im Bereich Wanderschäferei, aber auch bei der Koppelhaltung stehen die Bedürfnisse der Tiere im Mittelpunkt. Unregelmäßige Arbeitszeiten und das Arbeiten im Freien bei jeder Witterung sollten Sie nicht stören. Außer dem rein wirtschaftlichen Aspekt leisten Sie durch die Beweidung von Brachland und Grünflächen einen wertvollen Beitrag zur Landschaftspflege.

Tierwirt/in Fachrichtung – Schweinehaltung

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Schweinehalter/in

• Schweinemäster/in

• Schweinemeister/in

• Schweinewärter/in

• Schweinezüchter/in

WAS?/WO? Die vierte Fachrichtung, in der Sie als Tierwirt/in arbeiten können, ist die Schweinehaltung. Ähnlich wie bei der Geflügel- und Rinderhaltung geht es hier vorwiegend um produktionsbedingte Tierhaltung. Dabei sind Sie natürlich ebenso an Hygiene-, Tier- und Verbraucherschutzvorschriften gebunden, wie die anderen Bereiche auch.

Die Arbeit beginnt mit der Auswahl geeigneter Zuchttiere, der Versorgung der trächtigen Säue, der Überwachung der Geburt sowie die Pflege von Mutter- und Jungtieren. Darüber hinaus reinigen Sie Ställe, entsorgen die Abfallprodukte und übernehmen verwaltungstechnische Arbeiten. Einsatzorte sind z.B. landwirtschaftliche Schweinezuchtbetriebe, Betriebe zur Ferkelerzeugung oder Schweinemästereien, Besamungsstationen oder Lehr-, Versuchs-/Forschungsanstalten.

Der Umgang mit starken Gerüchen, Desinfektionsmitteln oder tierischen Ausscheidungen bereitet Ihnen keine Probleme und Sie können sich neben der körperlichen Arbeit gut auf das Bedienen von technischen Geräten und Anlagen einlassen.

UND WIE WEITER ALS TIERWIRT/IN? Wer sich für eine Fortbildung entscheidet, finden ein breites Betätigungsfeld, ob in der Tierhaltung, der Tierzucht, Agrartechnik bis hin zur Ökologischen Landwirtschaft. Auch Fortbildungen als Techniker oder Meister kommen in Frage oder Sie können ein Studium der Agrarwirtschaft, Biologie oder der Landschaftsökologie anschließen.


1.2 Ausbildungen nach § 66 BBiG (§ 42m HwO) für behinderte Menschen

§ 66 BBiG/42m HwO eröffnen Ausbildungsmöglichkeiten für Menschen, die wegen Art und Schwere ihrer Behinderung keine Ausbildung in einem anerkannten Beruf absolvieren können(grundsätzlich sollen alle Menschen mit Behinderung, gemäß § 64 BBiG in anerkannten Berufen ausgebildet werden).

Entscheidend für die Feststellung der Notwendigkeit einer Ausbildung nach § 66BBiG/42m HwO ist der individuelle Förderbedarf. Eine Beeinträchtigung z.B. der individuellen Lernfähigkeit kann dazu führen, dass die Lernanforderungen eines anerkannten Ausbildungsberufes nicht bewältigt werden können.

Um diesen jungen Menschen dennoch eine Ausbildung zu ermöglichen, schuf der Gesetzgeber besondere Regelungen nach § 66 BBiG/ 42m HwO. Hier heißt es im Absatz: ;;Für behinderte Menschen, die wegen Art und Schwere ihrer Behinderung eine Ausbildung in einem anerkannten Ausbildungsberuf nicht in Betracht kommt, treffen die zuständigen Stellen auf Antrag der behinderten Menschen oder ihrer gesetzlichen Vertreter Ausbildungsregelungen entsprechend den Empfehlungen des Hauptausschusses des Bundesinstituts für Berufsbildung. Die Ausbildungsinhalte sollten unter Berücksichtigung von Lage und Entwicklung des allgemeinen Arbeitsmarktes aus den Inhalten anerkannter Ausbildungsberufe entwickelt werden. Im Antrag nach Satz 1 ist eine Ausbildungsmöglichkeit in dem angestrebten Ausbildungsgang nachzuweisen.“

Im Bezug auf Tätigkeit mit Tieren kommen dabei folgende Ausbildungen nach § 66BBiG(§ 42m HwO) in Frage (Berufsbezeichnungen unterschiedlich ja nach zuständiger Stelle).

Werker/in in der Pferdewirtschaft

WAS? Werker in der Pferdewirtschaft versorgen und pflegen Pferde. Dazu gehört das Füttern und Tränken der Tiere, sowie das Reinigen, durch entsprechende Hufpflege oder das Striegeln des Felles. Dabei achten sie stets darauf, dass die Pferde gesund sind und kümmern sich um ausreichende Bewegung. Vor dem Reiten bereiten sie das Zaumzeug vor, satteln die Tiere und sorgen nach dem Reiten für deren Aufbewahrung. Außerdem halten sie den Stall und die Ausrüstung sauber.

WO? Werker in der Pferdewirtschaft arbeiten vor allem auf Gestüten und Reiterhöfen, können aber auch bei Reitschulen und landwirtschaftlichen Betrieben mit Schwerpunkt Pferdewirtschaft Arbeit finden.

WER? Als Voraussetzung gilt zuvorderst die Freude im Umgang und in der Pflege mit Pferden. Eignungen körperlicher Natur sollten vorhanden sein und werden letztlich durch die Agentur für Arbeit festgestellt. Ein spezieller Bildungsabschluss ist nicht erforderlich.

WIE? Werker/in für die Pferdewirtschaft ist ein landesrechtlich geregelte schulische Ausbildung, nach § 66 BBiG/§ 42m HwO, an Berufsschulen oder in Einrichtungen der beruflichen Rehabilitation. Die Ausbildung dauert 3 Jahre. Sie wird in Vollzeitform durchgeführt und beinhaltet einen beruflichen und einen berufsübergreifenden(allgemein bildenden) Lernbereich.


1.3 Ausbildungsberufe an Berufsfachschulen

Berufsfachschulen (BFS) sind berufsbildende Schulen mit Vollzeitunterricht von mindestens einem Jahr. Zeitliche Unterschiede gibt es je nach Berufsabschluss und Bundesland. Es werden allgemeine und fachbezogene Lerninhalte vermittelt mit dem Ziel der Berufsvorbereitung oder eines anerkannten Berufsabschlusses.

In den einzelnen Bundesländern werden verschiedene Formen von BFS mit unterschiedlichen Qualifikationsniveaus angeboten. Über eine mehrjährige Ausbildung besteht in einigen Bundesländern die Möglichkeit gleichzeitig einen fehlenden Realschulabschluss nachzuholen. Im Gegensatz zur dualen Ausbildung gibt es keine parallel laufende Ausbildung in einem Ausbildungsbetrieb. Theoretische wie praktische Lerninhalte werden vor Ort oder über Praktika erworben.

Die Ausbildungen dauern 2 Jahre. Wenn Zusatzqualifikationen Bestandteil der Ausbildung sind, kann sie auch 3 bis 4 Jahre dauern.

Die Ausbildung wird in Vollzeitform durchgeführt und beinhaltet einen beruflichen und einen berufsübergreifenden (allgemein bildenden) Lernbereich, ggf. auch Zusatzfächer für den Erwerb einer Hochschulzugangsberechtigung. In der Regel schließt die Ausbildung ein Betriebspraktikum ein, dessen Dauer sich wiederum von Bundesland zu Bundesland unterscheidet. Die Ausbildung umfasst einen theoretischen und einen praktischen Teil. Der theoretische Unterricht an der Schule wird durch Laborübungen ergänzt, die Ihnen ein vertieftes Verständnis für steriles Arbeiten und die Einhaltung der Sicherheitsstandards vermitteln. Außerdem nehmen Sie an Exkursionen, Betriebspraktika und eventuell Projektarbeiten teil, die in die Ausbildung integriert sind. Diese werden zum Teil in den Schulferien absolviert und finden in Laboratorien von biologisch orientierten Hochschul- und anderen Forschungsinstituten, in Untersuchungs- und Umweltschutzämtern oder in Betrieben, z.B. der Lebensmittel- oder Pharmaindustrie statt. Besonders vorteilhaft ist, dass Sie dort bereits Arbeitsbedingungen erleben, wie sie nach Abschluss der Ausbildung anzutreffen sind.

Im Schuljahr 2007/2008 besuchten rund 271.800 Berufsfachschüler (51,3 %) die BFS mit dem Ziel, einen beruflichen Abschluss zu erwerben.

Von den Anfängern dieses Ausbildungsgangs besaßen mehr als die Hälfte (54,1 %) einen mittleren Bildungsabschluss, 4,6 % eine Studienberechtigung. 37,9 % verfügten über einen Hauptschulabschluss.

20,7 % der Berufsfachschüler erhielten eine berufliche Grundbildung, die zugleich zum Realschulabschluss führte, 19,5 % eine Grundbildung, die den Realschulabschluss bereits voraussetzt. Der Anteil der Schüler, die eine berufliche Grundbildung erhielten, die sowohl in Hinblick auf die Eingangsvoraussetzung als auch auf den Abschluss unterhalb des Realschulabschlusses blieb, belief sich auf 8,6 %.

Quelle: http://de.statista.com/statistik/kategorien/kategorie/18/
branche/agrarwirtschaft/
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Die Reihenfolge der Abbildungen ist alphabetisch:

Biologisch-technischer Assistent/in

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Staatlich geprüfte/r biologisch-technische/r Assistent/in

• Staatlich geprüfte/r technische/r Assistent/in Fachrichtung Biologisch-technische Assistenz

• Staatlich geprüfte/r technische/r Assistent/in der Biotechnologie

• Staatlich geprüfte/r biotechnologische/r Assistent/in

• Staatlich geprüfte/r technische/r Assistent/in für chemische und biologische Laboratorien

• Biologisch-chemisch-technische/r Assistent/in

• Laborassistent/in Biologie

WAS? Als Biologisch-technische/r Assistent/in arbeiten Sie in den Bereichen Biochemie, Mikrobiologie, Botanik, Zoologie, Ökologie und Medizin. Unter Anweisung von Wissenschaftlern sind Sie an der Durchführung von Laborexperimenten oder Versuchen im Freien, z.B. für die Pflanzenzucht oder Schädlingsbekämpfung beteiligt. Ihre Aufgaben bestehen darin, die Versuchsabläufe vorzubereiten, erforderliche Geräte bereitzuhalten, Sie überwachen den Verlauf und führen ein Versuchsprotokoll bzw. werten die Ergebnisse aus.

Über die Laborarbeiten hinaus, benutzen Sie für die Dokumentation entsprechende Software und recherchieren außerdem in projektbezogener Fachliteratur. Die Wartung und Reinigung der Laborgeräte gehört ebenso dazu.

WO? Sie arbeiten vorwiegend in Laboren wissenschaftlicher Institute, in Umweltschutzämtern, der Lebensmittelindustrie oder Pharmazie.

WER? Für diese Ausbildung ist in der Regel ein mittlerer Bildungsabschluss notwendig, in manchen Bundesländern wird sogar die Hochschulreife erwartet. Auch hier stehen die Fächer Biologie, Chemie, Physik, Mathematik im Vordergrund. Laborarbeit erfordert viel Fingergeschick, systematisches Denken sowie Genauigkeit und Sorgfalt beim Umgang mit Auswertungen und technischen Geräten.

WIE? Biologisch-technische/r Assistent/in ist eine landesrechtlich geregelte schulische Ausbildung an Berufsfachschulen und Berufskollegs. Je nach Bundesland führt die Ausbildung zu unterschiedlichen Abschlussbezeichnungen. Zum Teil wird auch eine Ausbildung mit Schwerpunkten angeboten, z.B.:
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UND WIE WEITER? Mit einer Ausbildung als Biologisch-technische/r Assistent/in bieten sich verschiedene Möglichkeiten der Weiterbildung und Spezialisierungen auf dem Gebiet der Biotechnologie, Mikrobiologie, Analytische Chemie oder in Richtung Umweltschutz. Für ein Studium kommen Biologie, Biotechnologie oder Pharmatechnik in Frage.
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Landwirtschaftlich-technische/r Assistent/in (LTA)

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Bodenprüfer/in (landwirtschaftlich-technische Assistenz)

• Staatlich geprüfte/r Agrartechnische/r Assistent/in

• Staatlich geprüfte/r Landwirtschaftlich-technische/r Assistent/in

• Staatlich geprüfte/r Technische/r Assistent/in für Agrar- und Umweltanalytik

WAS? Der berufliche Schwerpunkt liegt in den Bereichen Landwirtschaft, Umwelt, Tier- und Pflanzenzucht sowie Lebensmittelanalyse. In Zusammenarbeit und unter Anleitung von Naturwissenschaftlern helfen Sie bei der Vorbereitung und Durchführung von Versuchsreihen mit. Sie können mit den üblichen Laborgeräten und technischen Anlagen umgehen und kennen sich mit der entsprechenden Software aus. Im Anschluss an die praktische Arbeit dokumentieren Sie Verlauf und Ergebnisse. Sie untersuchen Boden- und Wasserproben, erstellen Nahrungsmittelanalysen und helfen bei der Pflanzenzüchtung auf dem Versuchsfeld mit.

WO? Mit dem Beruf des Landwirtschaftlich-technischen Assistenten/der Landwirtschaftlich-technischen Assistentin können Sie in Forschungsinstituten von Agrar-, Forst, Ernährungs- bzw. Naturwissenschaften beschäftigt sein. Sie arbeiten teilweise in Laboratorien der Bereiche Umweltanalytik, Umweltschutz oder in Tierkliniken.

WER? Auch hier wird in der Regel ein mittlerer Bildungsabschluss vorausgesetzt, teilweise ist sogar der Nachweis über eine Praktikumsstelle notwendig. Wer mit Interesse biologische oder chemische Vorgänge verfolgt, Informationen sammelt und es liebt, mit höchster Präzision Versuche durchzuführen, der findet sich in dieser Berufsgruppe zuhause.

WIE? Landwirtschaftlich-technische/r Assistent/in ist eine landesrechtlich geregelte schulische Ausbildung an Berufsfachschulen. Je nach Bundesland bzw. Bildungsanbieter führt die Ausbildung zu unterschiedlichen Abschlussbezeichnungen. Zum Teil wird auch eine Ausbildung mit Schwerpunkten angeboten, z.B.:
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Praktika können in landwirtschaftlichen Betrieben, Forschungseinrichtungen, bei Behörden sowie in der Nahrungsmittelindustrie oder der chemischen Industrie abgeleistet werden. Dort erleben Sie bereits Arbeitsbedingungen, wie sie nach Abschluss der Ausbildung anzutreffen sind.

UND WIE WEITER? Spezialisierungsmöglichkeiten bestehen in Richtung Analytische Chemie, Physikalische Messtechnik, Genetik, Naturschutz. Eine Qualifikation als Landwirtschaftsmeister/in, Tierwirtschaftsmeister/in oder Fachagrarwirt oder ein Studium der Agrarwirtschaft, -technik, Landschaftsökologie oder Biologie bietet sich an.
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Präparationstechnische/r Assistent/in

WAS? Die Hauptarbeitsaufgabe eines Präparationstechnischen Assistenten oder Assistentin ist das Herstellen von tierischen, pflanzlichen oder mineralischen Anschauungspräparaten. Es stehen die drei Fachgebiete Biologie, Medizin und Geowissenschaften zur Auswahl, deren Arbeiten teilweise recht verschieden ausfallen.

In der Biologie geht es hauptsächlich um die Präparation aus Naturmaterial, aus Tieren und Pflanzen. Im Bereich Medizin helfen Sie unter anderem bei Obduktionen mit oder präparieren menschliche und tierische Organe für Anschauungs- oder Forschungszwecke. In der Geowissenschaft gibt es oft einen historischen Bezug. Es werden Gesteinsproben untersucht, Abdrücke von Tieren und Pflanzen gesammelt oder bereits ausgestorbene Tiere möglichst naturgetreu nachgebildet.

WO? Als Präparationstechnische/r Assistent/in arbeiten Sie in Labors, speziellen Werkstätten oder in Obduktionsräumen, sind angestellt in großen naturwissenschaftlichen oder historischen Museen oder arbeiten in Forschungsinstituten, botanischen und zoologischen Gärten.

WER? In der Regel wird ein mittlerer Bildungsabschluss vorausgesetzt. Die fachliche und persönliche Eignung wird mittels Auswahlverfahren geprüft, anhand schulischer Leistungen und vorgelegter Arbeiten. Neben den Fächern Biologie, Chemie, Mathematik sind vor allem künstlerische Affinität und handwerkliches Geschick gefragt.

WIE? Ausbildungsort ist die Berufsfachschule, an der während der Ausbildung ein breites Lernspektrum an theoretischen Kenntnissen und praktischen Fertigkeiten vermittelt werden. Die Ausbildung und spätere Tätigkeit gliedert sich in drei Schwerpunkte die Biologie, Medizin und Geowissenschaften.

UND WIE WEITER? Auf dem Weg des Weiterlernens bieten sich mit dieser Ausbildung natürlich zahlreiche Möglichkeiten, wie z. B. in den Fachgebieten Anatomie, Mikrobiologie, Laborkunde und Analytische Chemie. Als Studium kommen u. a. Biologie, Geologie und Museologie in Frage. Wer gern selbständig arbeiten möchte, könnte dies mit einer eigenen Präparationswerkstatt für Tiere und Jagdtrophäen tun.

Veterinärmedizinisch- technische/r Assistent/in (VTA)

WAS? Veterinärmedizinisch- technische Assistenten führen Laboruntersuchungen in der Tiermedizin oder an Lebensmitteln tierischer Herkunft durch. Dazu gehören Tätigkeiten wie z. B. das Entnehmen und Prüfen von Körperflüssigkeiten und Gewebeproben von toten und lebendigen Tieren oder von pharmazeutischen Produkten, wie Medikamente, Kosmetika sowie von Lebensmitteln, die tierische Bestandteile enthalten oder von Tieren stammen. Des Weiteren arbeiten Sie an der Seite von Tierärzten, Mikrobiologen, Biochemikern sowie Zoologen.

WO? Beschäftigungsmöglichkeiten gibt es hauptsächlich in veterinärmedizinischen Laboratorien, in Tierkliniken und Tierarztpraxen. Ebenso sind Sie in der Lebensmittelanalytik, z.B. in Kontrolllabors von Schlachthöfen oder Molkereien beschäftigt. Darüber hinaus können Sie in pharmazeutischen Labors oder der medizinischen Forschung arbeiten.

WER? Für diese Ausbildung werden ein mittlerer Bildungsabschluss oder eine andere abgeschlossenen zehnjährige Schulbildung bzw. der Hauptschulabschluss und eine Berufsausbildung mit mindestens zwei Jahren Dauer vorausgesetzt. Zu den wichtigsten Fähigkeiten und Interessen gehören die Freude Mikroskopieren, an biologischen Prozessen und am Untersuchen.

WIE? Der theoretische und praktische Unterricht findet an Berufsfachschulen statt, die meistens tiermedizinischen Institutionen angeschlossen sind. Die praktische Ausbildung findet in Tierarztpraxen, Tierkliniken, tiermedizinischen Instituten statt. Die Ausbildungsdauer beträgt 3 Jahre.

UND WIE WEITER? Weiterbildungsmöglichkeiten bestehen u.a. als Fachassistent/in für unterschiedliche Fachgebiete, z. B. Mikrobiologie, Virologie, klinische Chemie, Hämatologie, oder ein Studium der Chemie, Biologie, Lebensmitteltechnologie oder Tiermedizin käme in Frage.

[image: image]


KAPITEL 2 [image: image]


2.0 Studiengänge



[image: image]

2.0 Studiengänge
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Wer eine Hochschulzugangsberechtigung besitzt, kann im Bereich „Tiere“ eine Vielzahl von Studienmöglichkeiten wählen (im folgenden in alphabetischer Reihenfolge)

Biologie, Biowissenschaften

WAS? Wenn es um Tiere und Pflanzen geht, dann geht es nicht ohne Biologie – das Fach, welches die Vorgänge in Natur bei Pflanzen, Tieren und Menschen untersucht.

Ein Studium der Biologie gliedert sich in verschiedene Teilgebiete und verwandte Disziplinen. Es gibt die Botanik (Pflanzenkunde), Zoologie (Tierkunde), Mikrobiologie (Kunde der Mikroorganismen), Anthropologie (Wissenschaft vom Menschen unter räumlichen und zeitlichen Aspekten betrachtet) und Humanbiologie (Einbeziehung von physiologischen und chemischen Vorgängen). In den letzten Jahren haben sich neue Teilgebiete herausgebildet. Unter dem Oberbegriff Biowissenschaften zählen Fächer wie die Zellbiologie, welche die Eigenschaften und den Aufbau der Zellen, oder die Physiologie, die Stoffwechselfunktionen untersucht. Die Molekularbiologie dagegen sammelt Informationen zum molekularen Aufbau und die Wirkungsweise von Genen.

Weitere verwandte Wissensgebiete sind die Biochemie, Biophysik, Ethologie, Ökologie und Biotechnologie.

WO? Das Tätigkeitsfeld eines Biologen ist vielfältig, da es für viele Studiengänge als Grundlagenfach gilt, wie Medizin, Pharmazie, Agrarwissenschaften, Ernährungswissenschaften zeigen. Mit einem Biologiestudium können Sie einerseits als Lehrer/in in allgemeinbildenden Schulen das Fach Biologie unterrichten. Andererseits finden Sie als Biologe oder Biologin Anstellungen an Hochschulen und Forschungseinrichtungen, in der pharmazeutischen Industrie, in der chemischen und Lebensmittelindustrie der Medizintechnik u. a. Bereichen. Überall da, wo biologische Vorgänge eine Rolle spielen.

WER? In der Regel ist für ein Hochschulstudium die allgemeine Hochschulreife (Abitur) notwendig bzw. mindestens die Fachschulreife (Fachabitur) für ein Fachschulstudium.

WIE? Studiengänge im Bereich Biologie mit Bachelor-/Masterabschluss bzw. Abschluss für Lehramt:

Agrarbiologie

• Angewandte und Molekulare Botanik (Master)

• Applied Biology

• Applied Ecology (Master, internationaler Studiengang)

• Aquakultur (Master)

• Bio- Geo-Analyse (Bachelor, Master)

• Biogeowissenschaften (Bachelor, Master)

• Bioinformatik

• Bioinformatik und Genomforschung (Master, Bachelor)

• Bioinformatik und Systembiologie (Master)

• Biological Oceanography (Master, englischsprachig)

• Biological Science (Bachelor, Master)

• Biologie

• Biologie der Pflanzen (Master)

• Biologische Diversität und Ökologie (Bachelor, Master)

• Biology (Bachelor)

• Biology/Neuroscience (Bachelor, Master)

• BioScience (Master)

• Biowissenschaften (Bachelor of Arts)

• Chemische Biologie (Bachelor, Master)

• Evolution, Ecology and Systematics (Master)

• Landschaftsökologie

• Landschaftsökologie und Naturschutz (Bachelor)

• Life Science (Bachelor, Master)

• Marine Biology (Master, internationaler Studiengang)

• Marine Mikrobiologie (MARMIC) (Master)

• Marine Ökosystem- und Fischereiwissenschaften (Master)

• Marine Umweltwissenschaften (Master)

• Medizinische Biologie (Bachelor, Master)

• Meeresbiologie (Master)

• Microbiology/Mikrobiologie (Master)

• Molecular and Cellular Biology (Master)

• Molekular- und Zellbiologie

• Molekulare Biologie (Bachelor)

• Molekulare Biologie (Bachelor, Master)

• Molekulare Biologie (Master)

• Molekulare Lebenswissenschaft (Master)

• Naturwissenschaften in der Informationsgesellschaft (Bachelor)

• Neuro- und Verhaltenswissenschaft (Master)

• Neurowissenschaften (Bachelor, Master)

• Neurowissenschaften (Master)

• Ökologie, Evolution und Naturschutz (Master)

• Organismic Biology (Master)

• Organismische Biologie und Evolution (Master)

• Philosophie-Neurowissenschaften-Kognition (Bachelor of Arts)

• Technical Education – Biologie (B, Option Lehramt-Master)

• Technische Biologie (Bachelor)

• Technische und Angewandte Biologie (Master, Bachelor, internationaler Studiengang)

• Water Science (Master, englischsprachig)

• WaterScience (Master, englischsprachig)

• Zell- und Molekularbiologie (Master)

• Zelluläre und Molekulare Biologie (Master)

• Zelluläre und Molekulare Neurowissenschaften (Master)
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Biotechnologie/Bioingenieurwesen

WAS? Biotechnologie und Bioingenieurwesen sind relativ neue Studienrichtungen, die die Fachrichtungen Biologie, Chemie, Biochemie und verfahrenstechnische Prozesse mit einander vereinen. Hier geht es im Wesentlichen um die Erforschung von biologischen und/ oder chemischen Systemen hinsichtlich Aufbau, Funktionsweise und deren Bestandteilen. Ziel dieser Forschungsarbeiten ist es, die gewonnenen Erkenntnisse zu nutzen um neue technische Verfahren im Bereich der industriellen Produktion zu entwickeln. Zu den wichtigsten Anwendungsgebieten gehören die Landwirtschaft, Lebensmittelindustrie, Medizin, Pharmazie und der Umweltschutz. Zu wichtigen Teilgebieten gehören u. a. die Genetik, die Molekular- und Mikrobiologie sowie die Verfahrenstechnik und Umwelttechnik.

WO? Biotechnologen sind aufgrund ihres breitgefächerten Studiums sowas wie ein Allrounder in dieser Branche und finden in den verschiedensten Forschungseinrichtungen oder Industrieunternehmen eine Beschäftigung, z. B. in Betrieben der Chemisch-pharmazeutischen Industrie, der Nahrungs- und Genussmittelproduktion, bei der Kosmetik- und Textilherstellung oder bei der Gewinnung von Energiestoffen, dem Umweltschutz sowie in der Land- und Forstwirtschaft.

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit bei öffentlichen Behörden im Bereich Umwelt oder Gesundheit eine Anstellung zu finden.

WER? In der Regel wird die allgemeine Hochschulreife sowie Interesse an entsprechenden fachspezifischen Themen vorausgesetzt.

WIE? Studiengänge im Bereich Biotechnologie/Bioingenieurwesem mit Bachelor-/Masterabschluss bzw. Abschluss für Lehramt:
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Landwirtschaft/Agrarwissenschaften

WAS? Ein Studium dieser Fachrichtungen beinhaltet naturwissenschaftliche, technische, wirtschaftliche und sozialwissenschaftliche Fächer. Die wirtschaftliche Nutzung und Pflege des Bodens durch den Anbau von Pflanzen oder das Halten von Tieren, die Erzeugung landwirtschaftlicher Produkte und deren Weiterverarbeitung stehen im Mittelpunkt der Betrachtungen.

WO? Als Absolvent dieser Studienrichtungen arbeiten Sie z. B. in landwirtschaftlichen Verbänden, in Versuchs- und Forschungseinrichtungen, die sich mit Pflanzenschutz, Düngemitteln oder Saatgutzüchtung beschäftigen. Ein weiteres Betätigungsfeld finden Sie als Berater z. B. für Saatgut oder Sie arbeiten als Dozent/in in der Aus- und Weiterbildung. Absolventen des Studiengangs Weinwirtschaft sind in der Regel in leitender Funktion im Bereich Wein- oder Getränkewirtschaft beschäftigt.

WIE? Studiengänge im Bereich Landwirtschaft/Agrarwissenschaft mit Bachelor-/Masterabschluss bzw. Abschluss für Lehramt bei denen Tiere eine Rolle spielen:

• Agrarmanagement (Master)

• Agrarbiologie (Bachelor)

• Agrarökologie (Bachelor, Master)

• Agrarökonomie und Betriebsmanagement (Master)

• Agrarökonomik (Master)

• Agrarwirtschaft (Bachelor)

• Agrarwissenschaften (Bachelor)

• Agrarwissenschaften und Gartenbauwissenschaften (B)

• Agribusiness (Master)

• Agricultural Economics (Master, englischsprachig)

• Agricultural Science and Resource Management (Master, englischprachig)

• BioEnergie (Bachelor)

• Bioprodukttechnologie (Bachelor)

• Environmental Protection and Agricultural Food Production (Master, englischsprachig)

• Food and Agribusiness (Master)

• International Food Business and Consumer Studies (Master)

• International Food Business and Consumer Studies (Master)

• Landwirtschaft (Bachelor)

• Landwirtschaft und Umwelt (Master)

• Landwirtschaft/Agrarmanagement (Bachelor)

• Landwirtschaftliche, hauswirtschaftliche und nahrungsgewerbliche Fachrichtung (Bachelor, Option Lehramt-Master)

• Lebensmittel- und Bioprodukttechnologie (Master)

• Nutztierwissenschaften (Master)

• Öko-Agrarmanagement (Master)

• Ökolandbau und Vermarktung (Bachelor)

• Ökologische Landwirtschaft (Bachelor, Master)

• Ökosystemmanagement (Bachelor)

• Pferdewirtschaft (Bachelor)

• Pflanzenproduktion (Master)

• Prozess- und Qualitätsmanagement (Master)

• Ressourcenmanagement Wasser (Bachelor)

• Sustainable International Agriculture (M, englischsprachig)

• Technologie- und Ressourcenmanagement (Master)

• Tropical and International Agriculture (M, englischsprachig)

• Umwelt- und Ressourcenmanagement (Master)

Pferdewissenschaft/Pferdewirtschaft

WAS? Mit dem Abschluss eines Studiums der Pferdewirtschaft qualifizieren Sie sich für leitende, beratende und organisatorische Aufgaben rund ums Pferd. In theoretischen und praktischen Teilen werden Ihnen Physiologie, Ernährung, Zucht, Verhalten, Haltung sowie Gesundheit der Pferde nahegebracht. Darüber hinaus bekommen Sie Einblick in agrarwirtschaftliche und unternehmensbezogene Aspekte, ins Marketing sowie den Pferdesport.

WO? Aufgrund der vielfältigen Ausbildung bieten sich nach Abschluss des Studiums ausreichend berufliche Perspektiven, wie z. B. in größeren Pferdebetrieben, Gestüten, der Ausrüstungs- und Zubehörindustrie, der Forschung, in Zuchtverbänden, der Tourismusbranche, aber auch im Pferdesport, der Organisation von Turnieren oder im Bereich Stall- und Anlagenbau.

WER? In der Regel benötigt man für die Zulassung zum Studium die allgemeine Hochschulreife, die Fachgebundene Hochschulreife oder die Fachhochschulreifjm nu7jnu e, gegebenenfalls reicht eine Vorqualifikation als Pferdewirtschaftsmeister. Ein Vorpraktikum von mindestens zwei Monaten sollte zusätzlich abgeleistet werden.

WIE? Studiengänge:
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Tiermedizin

WAS? Das Arbeitsfeld eines Tierarztes ist relativ breit gefächert. So kann man sich bereits während des Studiums auf die Kleintierarten, auf Pferde oder die Gruppe der Nutztiere spezialisieren.

Während im Kleintierbereich vor allem die Behandlung von Krankheiten und die Beratung der Tierhalter im Mittelpunkt steht, wird im Bereich der Nutztiere nicht nur das einzelne Tier betrachtet, sondern die ganze Herde. Die Nutztierhaltung zielt darauf ab, gesunde Lebensmittel zu liefern, welche aber nur aus gesunden und leistungsfähigen Tierbeständen hervorgehen können.

Neben der Unterteilung in spezielle Tiergruppen gibt es, analog zur Humanmedizin, fachliche Untergliederungen in Chirurgie, Geriatrie, Dermatologie, Verhaltenstherapie usw.

WO? Tierärzte sind meistens in einer Praxis spezialisiert für Kleintiere und/ oder Großtiere tätig. Oder sie arbeiten in einer Tierklinik, im amtstierärztlichen Dienst, in der pharmazeutischen Forschung oder hin und wieder auch in großen zoologischen Gärten.

WER? Voraussetzung für ein Universitätsstudium ist in der Regel die allgemeine Hochschulreife. Eine Direktbewerbung an der Hochschule ist nicht möglich, die zur Verfügung stehenden Studienplätze werden ausschließlich von der ZVS vergeben.
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3.0 Die wichtigsten Fortbildungen im Bereich Tiere

Definition Fortbildung

Fortbildung wird hier im Sinne des Berufsbildungsgesetzes gesehen. Nach § 1 (4) Berufsbildungsgesetz soll die berufliche Fortbildung es ermöglichen, „die berufliche Handlungsfähigkeit zu erhalten und anzupassen oder zu erweitern und beruflich aufzusteigen“.

Die Fortbildungen werden in der Regel durch Prüfungen nachgewiesen, die die zuständigen Stellen durchführen. Einige Fortbildungen sind durch bundesweit gültige Rechtsverordnungen, die von den zuständigen Bundesministerien erlassen werden, geregelt und beeinhalten in der Regel einen anerkannten Abschluss.

Allgemeine Beschreibung der Zugangsvoraussetzungen

Bei den unten genannten Fortbildungen ist in der Regel eine abgeschlossene entsprechende Berufsausbildung und Berufserfahrung oder eine einschlägige (längere) Berufspraxis erforderlich. Im Zweifelsfall ist eine Rücksprache bei den Fachschulen (z.B. Meister-, Technikerschulen), zuständigen Stellen oder bei den entsprechenden Bildungseinrichtungen erforderlich.
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Liste der wichtigsten Fortbildungen (beispielhafte alphabetische Aufzählung)

• Betriebswirt/in (Fachschule) - Agrarbetrieb

• Betriebswirt/in (Fachschule) - Vieh und Fleisch

• Fachagrarwirt/in - Besamungswesen

• Fachagrarwirt/in - EDV-gestützte Unternehmensführung

• Fachagrarwirt/in - Klauenpflege

• Fachagrarwirt/in - Landwirtschaftliche Direktvermarktung

• Fischwirtschaftsmeister/in - Fischhaltung und Fischzucht

• Fischwirtschaftsmeister/in - Kl. Hochsee- u. Küstenfischerei

• Fischwirtschaftsmeister/in - Seen- und Flussfischerei

• Geprüfte/r Werkstierpflege/r

• Hippotherapeut/in

• Hufbeschlaglehrschmied/in

• Hufbeschlagschmied/in

• Kapitän/in - Große Hochseefischerei

• Kapitän/in - Kleine Hochseefischerei

• Kapitän/in - Küstenfischerei

• Landwirtschaftsmeister/in

• Nautische/r Schiffsoffizier/in - Große Hochseefischerei

• Nautische/r Schiffsoffizier/in - Kleine Hochseefischerei

• Pferdewirtschaftsmeister/in - Galopprenntraining

• Pferdewirtschaftsmeister/in - Pferdezucht und -haltung

• Pferdewirtschaftsmeister/in - Reitausbildung

• Pferdewirtschaftsmeister/in - Trabrenntraining

• Reittherapeut/in

• Revierjagdmeister/in

• Techniker/in - Agrarinformatik

• Techniker/in - Agrartechnik

• Techniker/in - Landbau

• Tierpflegemeister/in

• Tierwirtschaftsmeister/in - Geflügelhaltung

• Tierwirtschaftsmeister/in - Imkerei

• Tierwirtschaftsmeister/in - Rinderhaltung

• Tierwirtschaftsmeister/in - Schäferei

• Tierwirtschaftsmeister/in - Schweinehaltung

• Wirtschafter/in - Landwirtschaft Weiterbildung

Quelle: BERUFENET, eigene Recherchen
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4.0 Sonstige Berufe, Spezialberufe im Bereich Tiere

Das folgende Kapitel behandelt die sonstigen Berufe oder Spezialisierungen, für die es zum Teil keine staatlich geregelte Ausbildung gibt oder für die verschiedene Zugangsmöglichkeiten bestehen, vorausgesetzt das entsprechende Fachwissen und die erforderlichen Voraussetzungen sind erfüllt. Hier können Sie durchaus auch als Quereinsteiger berufliche Möglichkeiten finden.

Die Berufe sind in alphabetischer Reihenfolge genannt:

Bereiter/in

Andere Berufsbezeichnung/ Spezialisierung z.B.:

• Bereiter/in Schwerpunkt- Springen

• Bereiter/in Schwerpunkt- Dressur

WAS?/WER?/WO? Bereiter betreuen, pflegen und trainieren Pferde. Sie schulen sie in Reitdisziplinen wie Dressur, Springen oder für den Renn- und Fahrsport und stellen entsprechende Bewegungsprogramme zusammen. Bereiter arbeiten hauptsächlich in Reitsportvereinen, Reitschulen und Rennställen. Sie sind auch in Reiterhöfen und Gestüten tätig. Darüber hinaus können sie in Privatställen beschäftigt sein. Um diese Tätigkeit ausüben zu können, wird üblicherweise eine Aus- oder Weiterbildung in der Pferdewirtschaft gefordert.

Dompteur/Dompteurin

WAS?/WER?/WO? Wer hat sie nicht schon bewundert, wie sie scheinbar ohne Angst in der Manage mit Tiger oder Löwen ihre Kunststücke vorführten?

Dompteure arbeiten mit Raubtieren und anderen Tieren, bringen diesen Kunststücke bei und führen diese dann öffentlich vor. Jahrelange Erfahrung mit Tieren, gute Beobachtungsgabe, Geduld, Ausdauer und Einfühlungsvermögen sind wichtige Voraussetzungen.

Entwicklungshelfer/in (Tierwirtschaft)

WAS? WER? WO? Entwicklungshelfer mit entsprechender Vorbildung aus dem Bereich Tierwirtschaft wirken mit bei Projekten im Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit (z. B. bei Projekten der Tierzucht und –haltung)

Die Tätigkeit setzt hohes Anpassungsvermögen an andere klimatische und soziokulturelle Bedingungen voraus. Weitere Informationen finden Sie auf dem Internetangebot des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung:
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Ernährungsberater/in für Kleintiere

WAS? Die Ernährungsberater für Kleintiere beraten Tierbesitzer professionell über die artgerechte Ernährung von Haustieren und über die Zubereitung der Futtermittel. Ernährungsbedingte Krankheiten bei Haustieren sind oft Folge falscher Fütterung. In vielen Fällen kann eine Futterumstellung nach kompetenter Beratung bereits effektive Heilung herbeiführen.

Entsprechende Weiterbildungen werden z. B. von Tierheilpraktikerschulen angeboten. Siehe z.B. www.paracelsus.de

Fachredakteur/in,
Fachjournalist/in (Tiere, Landwirtschaft u. a.)

WAS? Sie erstellen Fachbeiträge in entsprechenden Magazinen, Fachzeitschriften zur Tierhaltung, Tiergesundheit, Neuigkeiten bei Futter usw.

In der Regel ist für Angehörige mit Vorbildung aus einem Beruf mit Tieren eine journalistische/redaktionelle Zusatzausbildung erforderlich.

Falkner/in, Aucellator (sehr alte Bezeichnung)

Andere Berufsbezeichnung/ Spezialisierung z.B.:

• Falkenmeister/in

• Falkonier/in

WAS? Als Falkner/in züchten Sie verschiede Arten von Greifvögel und bilden diese für die Jagd auf Federwild oder Kaninchen aus. Darüber hinaus führen Sie in Verbindung mit einer Tätigkeit in Zoos oder Wildgehegen Flugvorstellungen durch und zeigen den Interessierten verschiedene Jagdtechniken.

WO? Neben einer Tätigkeit in zoologischen Gärten oder Wildgehegen, arbeiten Sie in Falknereien oder geben Kurse, die auf die Falknerprüfung vorbereiten.

WER? Wer als Falkner/in arbeiten möchte, benötigt einen abgeschlossenen Lehrgang in der Falknerei und das Ablegen des Falknerjagdscheines. Vorangegangene Erfahrungen mit Greifvögeln und in der Vogelzucht sind von Vorteil.

Filmtiertrainer/in

WAS? Tiertrainer bereiten Tiere, durch eine entsprechende Ausbildung, auf die anfallenden Aufgaben der jeweiligen Film- und Fotoproduktion vor.

WER? Es gibt keine offizielle Ausbildung zum Filmtiertrainer. Wer in diesem Bereich arbeiten möchte sollte aber zuvor eine Ausbildung in einem Berufsfeld mit Tieren absolviert haben, um über ein Grundlagenwissen zu verfügen. In der Arbeit mit exotischen Tieren gilt es zudem die internationalen Artenschutzbestimmungen[1] zu beachten.

WO? Filmtiertrainer arbeiten im medialen Bereich, bei Film- und Fernsehproduktionen, oder im Fotojournalistischen Bereich, als private Dienstleister oder für Agenturen.

Fütterungsberater/in Nutztiere

Andere Berufsbezeichnung/ Spezialisierung z.B.:

• Verkaufsberater/in Futtermittel

• Fütterungsberater Rind. Kälber, Milchvieh, Mastrinder

• Fütterungsberater Schwein

WAS? Sie besitzen fundierte Kenntnisse in der Tierernährung, kennen die Herausforderungen der Landwirtschaft und erarbeiten betriebsindividuelle und praxisgerechte Futterkonzepte.

Futtermittelberater können Mangelsituationen bei den Tieren schnell erkennen und entsprechend darauf reagieren.

Futtermeister/in

WAS? Als Futtermeister/in arbeiten im Bereich Tierhaltung oder Tierzucht von landwirtschaftlichen Betrieben, Zoos, Tiergehegen oder Reitschulen. Sie tragen die Verantwortung für den Bereich Lagerwirtschaft, das heißt, dass Ihnen die Analyse und Gewinnung von Futtermitteln obliegt. Außerdem planen Sie den Betriebsmitteleinsatz. Die ausreichende Versorgung der Tiere mit Futter, die Kontrolle der Futteraufnahme sowie die Ermittlung von artgerechten und individuell abgestimmten Futterrationen für einzelne Tiere sind wesentliche Arbeitsaufgaben. Darüber hinaus leiten Sie Mitarbeiter beim Umgang mit Futter und Tieren an und stehen ihnen mit Rat und Tat zur Seite.

WER? In der Regel ist für diesen Beruf eine Aus- oder Weiterbildung in der Tierpflege oder Landwirtschaft nötig als.

Hufbeschlagschmied/in

WAS? Hufbeschlagschmied/in ist die offizielle Bezeichnung für den umgangssprachlich bekannten Hufschmied / die Hufschmiedin. Das Beschlagen der Hufe mit Hufeisen und die Vorbereitung des Hufes für den Beschlag durch Ausschneiden und Raspeln des Horns sind die wesentlichen Arbeiten. Wenn nötig arbeiten Sie mit Tierärzten zusammen, fertigen bei Krankheiten Spezialanfertigungen an, um so den Heilungsprozess zu unterstützen. Darüber hinaus können sie auch als Lehrkraft in der Berufsausbildung tätig sein und theoretische und praktische Kenntnisse vermitteln.

WO? Als Hufbeschlageschmied/in arbeiten Sie meistens selbständig für Rennställe, Gestüte, Reitschulen oder private Pferdebesitzer. Oder aber Sie arbeiten als Lehrkraft an einer Pferdeschule.

WIE? Die Ausbildung zum Hufbeschlageschmied/zur Hufbeschlagschmiedin ist in Deutschland gesetzlich geregelt. Näheres ist im Gesetz über den Beschlag von Hufen und Klauen - HufBeschlG (Hufbeschlaggesetz) geregelt.
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Hundeausbilder/in

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Blindenhundeausbilder/in

• Hundeausbilder/in

• Hundeerzieher/in

• Hundetrainer/in

WAS? Hundeausbilder arbeiten in Hundeschulen, z.B. in Hundeschulen für Blindenhunde. Hier werden Blindenführhunde und Behindertenbegleithunde ausgebildet.

In den Hundeschulen bilden sie die Hunde, je nach gesetztem Schwerpunkt aus. Bei Polizeihunden wird z.B. vor allem die Kondition und der Geruchssinn trainiert.

Ziel einer Hundeausbildung ist es, das Tier zielgerichtet führen und erziehen zu können. Inhalte der Ausbildung sind z. B. Hundepsychologie, das Erkennen der Körpersprache und Kenntnis über die typischen Verhaltensweisen eines Hundes.

WIE? Private Hundetrainingsschulen bieten zur Ausbildung Kurse von unterschiedlicher Dauer an. Bei dieser Ausbildung steht die Praxis im Vordergrund.

Hundefriseur/in

WAS? Für Hundefriseure gibt es derzeit keine geregelte Ausbildung. Von Vorteil ist eine Ausbildung im Bereich Tierhaltung oder als Friseur/in. Darüber hinaus sollten Sie Spaß am Umgang mit Hunden haben, sich auf Kundenwünsche einstellen können und ein geduldiges, feinfühliges aber auch klares Auftreten gegenüber den Tieren vorweisen.

Ihre Arbeit besteht darin, die Tiere zu scheren und zu frisieren, wobei Sie gegebenenfalls die Augen, Ohren, das Gebiss und die Pfoten auf besondere Auffälligkeiten hin kontrollieren und wenn nötig den Besitzern beratend zur Seite stehen. Darüber hinaus kennen Sie sich in Fragen der Hundehaltung und -pflege aus. Ihren Beruf können Sie entweder selbständig oder als Angestellte/r eines Hundesalons ausüben.

Hundeführer/in

WAS? Wer gerne als Hundeführer/in arbeiten möchten, sollte möglichst einen der unten genannten Zugangsberufe als Vorbildung mitbringen, bzw. über eine Weiterbildung im Wach- und Sicherheitsdienst verfügen. Darüber hinaus sollte der Umgang mit Hunden, einschließlich Pflege und artgerechter Haltung vertraut sein.

DieTätigkeit als Hundeführer/in wird hauptsächlich im Werk- oder Objektschutz ausgeführt. Das heißt Hundeführer sind mit ihrem Hund auf Streifzügen im Revier oder auf Betriebsgeländen bzw. Werkhallen im Auftrag von Eigentümern unterwegs, werden darüber hinaus im Rettungsdienst oder der Bergwacht eingesetzt.

Als Polizeihundeführer/in gehören Sie der Spürhundestaffel an und erledigen dort Ihre Arbeit. Die Betreuung und Pflege bzw. Anleitung der Hunde liegt in Ihren Händen.

WIE?/WER? Zugangsberufe sind insbesondere:
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Hundezüchter/in

WAS? Hundezüchter/innen verfügen über Kenntnisse im Bereich Pflege, Haltung und Aufzucht von Hunden verschiedenster Rassen. Ihnen sind die Gesetze des Tierschutzes genauso vertraut wie die unterschiedlichen Bedürfnisse der verschiedenen Rassen. Bei der Zucht spezialisieren sich Hundezüchter meist auf eine Rasse und beziehen Informationen über die Ahnenfolge und eventuelle Erbkrankheiten bei der Auswahl der Zuchttiere ein.

Darüber hinaus kümmern sie sich um die Muttertiere, helfen bei der Geburt oder versorgen die Welpen. Neben der direkten Arbeit an den Tieren, beraten sie Ihre Kunden und erledigen Verwaltungsarbeiten.

Ihre Tätigkeit führen sie im Bereich Tierhaltung oder in Hundezuchtstätten aus. Wer selbständig tätig werden möchte, benötigt eine Erlaubnis des zuständigen Veterinäramtes.

Krabbenfischer/in

WAS? Krabbenfischer kommen in der Regel aus dem Bereich der Kleinen Hochsee- und Küstenfischerei. Für eine gewerbliche Tätigkeit benötigen Sie ein Zeugnis über Seediensttauglichkeit. Die beruflichen Aufgaben konzentrieren sich hauptsächlich auf das Fangen von Speisekrabben mit den entsprechenden Fachgeräten.

Darüber hinaus kümmern Sie sich um die Wartung und Pflege der Maschinen, Geräte und der Fangnetze. Sie arbeiten überwiegend im Freien, sind oft mehrere Tage auf See und leben während dieser Zeit mit anderen Kollegen auf engstem Raum zusammen. Ihre Arbeitszeiten sind abhängig vom Wetter, den Gezeiten und den Krabbenvorkommnissen.

WER?/WIE?
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Kutscher/in

WAS? Der Beruf des Kutschers, als Lenker eines Pferdewagens oder einer Kutsche, ist eine Beruf, der durch die zunehmende Motorisierung weitestgehend aus dem sozialen und wirtschaftlichen Leben verdrängt wurde.

Bis zur Einführung des Kraftfahrzeugs verstand man unter dem Kutscher vor allem den im häuslichen Dienst stehenden Chauffeur. In wohlhabenden Häusern gab es Angestellte, die nur als Kutscher dienten. In den bescheideneren Haushalten war der Kutscher oftmals zugleich der Pferdewirt bzw. Stallknecht. Eigenkutscher, als frühe Form des Spediteurs, war eine regionale Berufsbezeichnung für einen Kutscher mit eigenem Pferdegespann und Wagen, der im Auftrag Transporte entgeltlich durchführt.

Kutscher werden heute hauptsächlich für Ausflüge oder touristische Fahrten gebucht. Dann fahren sie die Kunden zu den entsprechenden Ausflugszielen. Dabei sind Ortskenntnisse, das Interesse an Sehenswürdigkeiten und Kommunikationsfreudigkeit von Vorteil, um während der Fahrt ausreichend Informationen weitergeben zu können.

Die Versorgung der Tiere und die Wartung der Kutsche übernehmen sie selbst. Neben der Fahrgastbeförderung kommen Kutscher hin und wieder noch bei Gütertransporten zum Einsatz.

WIE? Zugangsmöglichkeiten bieten sich über die Berufsausbildung zum Pferdewirt und/oder einer Trainerausbildung in der Disziplin Fahren (Freizeitfahren).

Landwirtschaftliche/r Sachverständige/r

WAS? Bei Landwirtschaftlichen Sachverständigen holt man sich Rat, wenn es um die Klärung von strittigen Fragen im landwirtschaftlichen Bereich geht. Insbesondere geht es darum, Werte zu ermitteln und Gutachten zu erstellen, sei es im Schadensfall oder zum Zwecke von Veräußerungen. Für diese Tätigkeit ist es von Vorteil, wenn Sie über ein Studium im Agrarbereich oder der Biologie verfügen.

WO? In der Regel arbeiten Sie in Gutachter- und Beratungsbüros, aber auch für Behörden und Versicherungen im landwirtschaftlichen Sektor.

WIE? Von Vorteil ist ein Studium in den Bereichen Biologie/Agrarbiologie, Agrartechnik/Agrarwirtschaft, Gartenbau oder Landschaftsökologie/Naturschutz. Eventuell ist eine öffentliche Bestellung und Vereidigung zum Sachverständigen nötig. Daher ist eine weitere Voraussetzung um den Titel des/der Sachverständigen führen zu dürfen der Nachweis über die mindestens fünfjährige Berufserfahrung.

Landwirtschaftsberater/in

Andere Berufsbezeichnungen / Spezialisierungen z.B.:

• Agrarberater/in

• Agrarspezialist/in

• Landwirtschaftliche/r Berater/in

• Landwirtschaftliche/r Fachberater/in

WAS? Bei der Ausübung dieser Tätigkeit stehen Sie Landwirten/ Landwirtinnen oder anderen Betriebsinhabern im landwirtschaftlichen Bereich mit Fach- und Sachkenntnissen beratend zur Seite. Sie setzen sich vor allem mit produktionstechnischen und betriebswirtschaftlichen Fragen auseinander und beraten die Unternehmer beim Aufstellen von betriebseigenen Wirtschaftsplänen sowie in Fragen der Produktvermarktung und dem Einsatz von spezieller Landtechnik. Darüber hinaus kennen Sie sich ebenfalls in der Tierhaltung und Bestandspflege aus.

WO? Ihr Arbeitsplatz befindet sich im Amt für Landwirtschaft, bei Bauernverbänden, bei Zulieferbetrieben oder bei Beratungseinrichtungen.

WIE? Neben einem abgeschlossen Studium ist bei angestrebter Vereidigung oder öffentlicher Bestellung zum/zur Landwirtschaftsberater/in eine mindestens fünfjährige Berufserfahrung notwendig. Ohne Vereidigung ist es von Vorteil, wenn sie über eine Weiterbildung oder ein Studium in der Landwirtschaft, der Agrartechnik oder im Umweltschutz verfügen, z. B. als
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Melker/in

WAS? UND WIE? Der Beruf des Melkers/der Melkerin ist über eine Spezialisierung im Bereich Tierwirtschaft, vor allem in der Rinderhaltung, aber auch in der Schaf- und Ziegenhaltung möglich. In der Regel sollten sie über eine Ausbildung in der Landwirtschaft oder Tierwirtschaft verfügen.

Ihre Aufgabe besteht darin, die Tiere zum Melkstand zu führen und alle Erforderlichkeiten für das Melken, i.d.R. mit Melkmaschinen zu erledigen. Darüber hinaus sorgen Sie für Ordnung und Sauberkeit in den Ställen.

Mitarbeiter/in in Therapieeinrichtungen, Behinderteneinrichtungen, Einrichtungen für Resozialisierung u.ä. (Tierwirtschaft)

WAS? Fachliche Betreuung und Anleitung von Menschen mit Behinderung, psychischen Krankheiten, Drogenabhängigen bzw. im Resozialisierungsprozess, die im Bereich Tierwirtschaft der Einrichtung Arbeitsleistungen erbringen oder ausgebildet werden sollen.

WO? Der Arbeitsplatz befindet sich in Therapieeinrichtungen, Behindertenreinrichtungen, Einrichtungen für Resozialisierung, Justizvollzugsanstalten u.ä

WIE? Die Tätigkeit erfolgt neben fachlichem Wissen und Fertigkeiten pädagogische Fähigkeiten.

Pelztierzüchter/in

WAS? Pelztierzüchter sind vorwiegend auf Pelztierfarmen z. B. für Nerze oder Chinchillas tätig. Sie können ebenso in Schlachtbetrieben mit dem Schwerpunkt der Fellgewinnung zum Einsatz kommen.

In der Regel geht eine Ausbildung im Bereich Tierhaltung, vorzugsweise als Tierwirt/in voraus. Bei Ihrer Tätigkeit, welche die Pelzgewinnung und Vermarktung zum Ziel hat, sind sie mit Arbeiten hinsichtlich Aufzucht, Pflege und Haltung der Tiere vertraut, kennen sich mit der Tierschutzverordnung aus und wissen wie man eine Zuchtbuchführung erstellt.

Pferdemanager/in (EPA)

WAS? Pferdemanager/in (EPA) ist eine Ausbildung an der Europäischen Pferdeakademie (EPA). Bei dieser Ausbildung geht es weniger um reiterliche Kenntnisse als um das Erlernen des allgemeinen Managements rund ums Pferd, wie z. B. Bodenarbeit, Pferdekommunikation und Psychologie, Zucht und Gestütspraxis.
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Pferdepfleger/in

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Fohlenwärter/in

• Gestütsassistent/in

• Gestütsaufseher/in

• Gestütsgehilfe/gehilfin

• Gestütshauptwärter/in

• Gestütswärter/in

• Gestütswart/in

• Pferdewärter/in

WAS? Pferdepfleger sollten Kenntnisse im Bereich Pferdehaltung, -zucht vorweisen und mit den anfallenden Arbeiten im Stall bzw. auf der Koppel vertraut sein. Sie arbeiten in Gestüten, auf Reiterhöfen, für Reitsportvereine, in Rennställen, Reitschulen oder bei Pferdepensionen.

Zu Ihren Aufgaben gehört die Versorgung der Tiere mit Nahrung, das regelmäßige Bewegen, Reinigen der Tiere und Ställe. Gegebenenfalls führen Sie Transportfahrten durch. Außerdem bereiten Sie die Pferde für anstehende Reitstunden vor, indem Sie ihnen Sattel und Zaumzeug anlegen.

WER?/WIE? In der Regel benötigt man eine Ausbildung im Bereich Pferdewirtschaft:
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Aber in diesem Bereich sind auch Berufstätige nach einer entsprechenden Einarbeitung tätig. So wird z.B. von der Deutschen Reiterlichen Vereinigung (FN) Bundesverband für Reitsport und Pferdezucht www.pferd-aktuell.de u.a. eine 2-jährige hauptberufliche Tätigkeit im Umgang mit Pferden in einem Reit- oder Zuchtbetrieb vorausgesetzt.

Pferdetrainer/in (EPA) und (FN)

WAS? Bei der Trainerausbildung gibt es die Stufen A, B, C mit unterschiedlichen Befugnissen und Einsatzmöglichkeiten. Eine Qualifikation als Pferdetrainer/in gibt es nur für die Disziplinen Reiten, Fahren, Voltigieren, Gangreiten, klassisch-barocke Reiterei, Westernreiten und Distanzreiten.

WIE? Pferdetrainer/in gibt es als Ausbildung an der Europäischen Pferdeakademie (EPA). Sie ist im Grunde ähnlich der staatlichen Ausbildung zum Pferdepfleger/in zuzüglich interner Lehrinhalte und Prüfungen. Darüber hinaus bietet die Deutsche Reiterliche Vereinigung (FN) des Bundesverbandes für Pferdesport und Pferdezucht Qualifikationslehrgänge zum Trainer für die Stufen A, B und C an. Wer nicht gleich Trainer werden möchte, kann auch ein Zertifikat als Trainerassistent im Pferdesport, als Berittführer oder Wanderreitführer erwerben.

Siehe auch www.pferd-aktuell.de
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Pferdeverhaltenstherapeut/in (EPA)

WAS? Die Fortbildung zum Pferdeverhaltenstherapeut/in ist eine weitere Ausbildung der Europäischen Pferdeakademie (EPA). Bei dieser Tätigkeit geht es hauptsächlich darum die Ursachen von Problemen bei Pferden zu ergründen und als Mediator zwischen Pferd und Halter zu wirken.

Polizeireiter/in

WAS? Polizeireiter sind Beamte, die vollzugspolizeiliche Aufgaben mit dem speziellen Einsatzmittel, also dem Dienstpferd erfüllen. Der Dienst zu allen Jahreszeiten und bei jeder Witterung, das Tragen der Verantwortung für die Erfüllung der Einsatzaufgabe und für den Unterhalt der Pferde erfordern hohe Einsatzbereitschaft.

Einsatzgebiete können unter anderem Großveranstaltungen wie Fußballspiele, Open-Air-Konzerte oder Demonstrationen sein, aber auch Fahndungen, Absperr- und Suchmaßnahmen im Gelände umfassen, sowie das klassische Streifereiten in der Stadt, in Parkanlagen und Naturschutzgebieten.

WER?/WIE? Für die Ausübung ist ein erfolgreicher Abschluss einer Ausbildung zum mittleren Polizeivollzugsdienst, sowie die Bewährung in einer Einsatzhundertschaft der Bereitschaftspolizei und im schutzpolizeilichen Einzeldienst, neben der Feststellung der generellen Eignung als Polizeireiter nach Prüfung der physischen und psychischen/ charakterlichen Voraussetzung.

Der Reitgrundlehrgang zur Ausbildung zum Polizeireiter dauert sechs Monate. Er beinhaltet neben der praktischen Reitausbildung eine theoretische, pferdewirtschaftliche Unterweisung durch einen qualifizierten Reitlehrer. In der praktischen Reitausbildung erlernen die Auszubildenden das Reiten in den Bereichen Dressur, Springen und polizeiliche Einsatzpraxis, sowie das Reiten im Gelände.

Reit- und Fahrlehrer/in (Pferdesport)

WAS? Die Aufgabe von Reit- und Fahrlehrern im Bereich Pferdesport besteht in der Aus- und Weiterbildung von Jugendlichen und Erwachsenen im Reiten. Dabei vermitteln sie theoretische und praktische Aspekte des Reitsports, einschließlich Dressur-, und Springreiten sowie der Gelände- und Fahrausbildung.

Sie bereiten Reiter auf die Prüfungen zum Reitabzeichen vor oder leiten Voltigier- und Longierlehrgänge. Darüber hinaus organisieren Sie die Arbeiten im Stall und der Tierhaltung. Zugangsvoraussetzung ist in der Regel der Nachweis einer Prüfung als Pferdewirtschaftsmeister/in, idealerweise mit Schwerpunkt Reitausbildung.
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Reittherapeut/in (Heilpraktiker/in Reittherapie)

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Hippotherapeut/in

WAS?/WO? Reittherapeuten arbeiten in heilpädagogischen und therapeutischen Einrichtungen oder in Pflegeeinrichtungen für Menschen mit Behinderung, die Reittherapie anbieten. Die Arbeit als selbständige/r Heilpraktiker/in für Reittherapie ist eine weitere berufliche Möglichkeit. Bei Ihrer Arbeit geht es vor allem darum, Menschen mit Verhaltensauffälligkeiten, sozialen bzw. psychosozialen Problemen sowie Behinderten zu helfen deren Lebensqualität zu verbessern.

Sie arbeiten mit entsprechend ausgebildeten Reitpferden, gewöhnen diese Menschen an den Umgang mit den Tieren, erstellen individuelle Therapiepläne mit entsprechenden Übungen und führen schriftliche Nachweise über Verlauf und Ergebnisse der Therapie. Gegebenenfalls halten Sie mit anderen Therapeuten oder Ärzten Rücksprache.

WER?/WIE? Der Beruf des Reittherapeuten/der Reittherapeutin ist eine vom Deutschen Kuratorium für Therapeutisches Reiten e.V. und vom Förderkreis für Therapeutisches Reiten e.V. angebotene berufliche Zusatzqualifikation im Bereich therapeutisches Reiten für ausgebildete Physiotherapeuten.

Neben der staatlichen Anerkennung als Physiotherapeut/in, ist der Nachweis einer zweijährigen Berufserfahrung und einer reiterlichen Qualifikation in Form des Reit- und Longierabzeichens zu erbringen.
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Rettungshundeführer/in

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Hundeführer/in im Rettungsdienst

• Hundetrainer/in im Rettungsdienst

• Hundeführer/in Personenspürhunde

• Lawinenhundeführer/in

WAS? WO? Rettungshundeführer sind aufgrund ihrer Ausbildung und Qualifikation in der Lage, den Rettungshund im Einsatz zu leiten und zu führen, sowie erste Hilfe für Tier und Mensch zu leisten. Sie arbeiten alleine im Team mit ihrem Rettungshund, oder in Rettungshundestaffeln, im Bereich des Katastrophenschutzes, für verschiedene Hilfsorganisationen, wie das Technische Hilfswerk, ferner bei Feuerwehren, oder als Hundeführer für Personenspürhunde bei Polizei, Zoll, oder Bundeswehr. Rettungshundeführer arbeiten in der Regel ehrenamtlich. Ausnahmen sind die Arbeit mit Personenspürhunden im Dienst des Bundes.

Sattelmeister/in

WAS? Als Sattelmeister/in arbeiten Sie für Landesgestüte und gestütseigene Reit- und Fahrschulen, wo Sie den Pferdebestand betreuen. Dabei obliegt Ihnen die Aufsicht über die Pferdehaltung und alle damit verbundenen Tätigkeiten, wie z.B. Arbeitsvorbereitung hinsichtlich Pflege und Bewegung der Tiere sowie Aufzucht. Darüber hinaus wirken Sie bei der Vorbereitung und Teilnahme an Leistungsschauen mit oder organisieren Reitlehrgänge. Außerdem sind Sie für das Personal zuständig und kümmern sich um die Ausbildung von Nachwuchskräften.

WER?/WIE? In der Regel sind Sattelmeister Beamte im mittleren Gestütsdienst. Bei einer Dienstzeit von mindestens 4 Jahren können evtl. auch Beamte des einfachen Gestütsdienstes als Sattelmeister arbeiten. Vorausgehen sollte eine abgeschlossene Ausbildung als Pferdewirt/in und gegebenenfalls die Ablegung der Pferdemeisterprüfung.

Schafscherer/in

Schafscherer besuchen Schafhalter und haben sich auf das Scheren größerer und kleiner Schafherden mit elektrischen Handschermaschinen spezialisiert. Für diesen Beruf ist Mobilitätsbereitschaft erforderlich.

Stallmeister/in

WAS? Als Stallmeister/in arbeiten Sie als landwirtschaftliche Führungskraft unter Anweisung der Betriebsleiter oder -inhaber. Ihr Verantwortungsbereich liegt in der selbständigen Leitung größerer Rinder-, Schweine- oder Pferdeställe. Oberstes Ziel ist die artgerechte Haltung und Versorgung der Nutztiere, wobei Sie für die Organisation der gesamten Stallarbeit, einschließlich Mitarbeitereinweisung und dem Anlernen der Auszubildenden verantwortlich sind.

Um diesen Aufgaben gerecht zu werden sollten Sie über eine Aus- oder Weiterbildung im Bereich Tier-, Pferde- oder Landwirtschaft verfügen und außerdem Kenntnisse aus den Wirtschaftswissenschaften sowie Betriebs- und Personalführung mitbringen.

WER?/WIE? Zugangsberufe sind insbesondere:
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Tierfotograf/in (z.B. Tiere, Landwirtschaft)

WAS? Tierfotografen erstellen Aufnahmen lebender Tiere, bevorzugt im natürlichen Lebensraum, für entsprechende Magazine, Fachzeitschriften usw. Neben der Arbeit in Studios sind Tierfotografen viel auf Reisen, meist auf freiberuflicher Basis, arbeiten im Auftrag von Verlagen oder Agenturen. Die Beherrschung des Handwerkes, also die technische Versiertheit, das Gespür für den richtigen Moment und viel Geduld sind das Rüstzeug eines jeden Tierfotografen.

Tierheilpraktiker/in

WAS? Bei der Behandlung von Tieren setzen Tierheilpraktiker naturheilkundliche Erkenntnisse und Methoden, wie Klassische Homöopathie oder Akupunktur ein und versuchen so die körpereigenen Fähigkeiten zur Selbstheilung zu aktivieren. Dabei betrachten Sie die Tiere ganzheitlich und versuchen die tieferen Gründe für Krankheiten oder Verhaltensstörungen zu analysieren, wobei sie die Vor- und Krankengeschichte des einzelnen Tieres in die Untersuchung einbeziehen.

Sie benötigen für diese Arbeit Kenntnisse aus den Bereichen Tierkrankheiten, Tierphysiologie, Tierpsychologie und Naturheilkunde. Sie wissen, wie man Diagnosen erstellt und Anamnese[2]- bögen, also eine Dokumentation der Patienten- Krankheitsgeschichte führt und sind mit den Bestimmungen des Arzneimittelrechts und Tierschutzes vertraut.

Als selbständig arbeitende/r Tierheilpraktiker/in unterliegt Ihnen die Organisation der Praxis einschließlich Verwaltungsarbeiten, Dokumentation von Behandlungsabläufen und der Rechnungslegung.

WER? UND WIE? Eine rechtlich einheitlich geregelte Ausbildung zum Tierheilpraktiker/zur Tierheilpraktikerin gibt es derzeit nicht. Kenntnisse aus dem tiermedizinischen Bereich sind von Vorteil. Darüber hinaus können Sie eine Ausbildung bei privaten Bildungsträgern unterschiedlicher Dauer absolvieren.

Tierheimleiter/in

WAS? Als Tierheimleiter/in sind Sie für die Aufnahme, Versorgung und Weitervermittlung von Heimtieren zuständig. Desweiteren obliegt Ihnen die organisatorische Leitung und Verwaltung der Einrichtung. Sie verstehen es Kalkulationen für Futtermitteln oder Medikamente aufzustellen, kümmern sich um Instandsetzungsarbeiten, planen den Einsatz der Mitarbeiter und beraten interessierte Menschen bzw. versuchen Tiere, die sich in der Obhut Ihres Heimes befinden an geeignete Halter zu vermitteln.

WER? UND WIE? In der Regel ist eine Aus- oder Weiterbildung im Bereich Tierpflege von Vorteil:

Tierlehrer/in

WAS? UND WO? Hundeschulen, Tierpensionen, Polizeireviere, Zoos oder Tiergehege sowie der Zirkusbetrieb und die Filmwirtschaft sind Wirkungsstätten von Tierlehrern. Sie trainieren bzw. dressieren Tiere für artistische Vorstellungen im Zirkus, für Film- und Fernsehsendungen oder für den Einsatz bei der Polizei oder dem Rettungsdienst. Dabei gehen Sie mit Feingefühl und Beobachtungsgabe vor, wenn Sie die Tiere entsprechend fördern und dabei auf vorhandene Anlagen und individuelle Fähigkeiten eingehen und gezielt schulen.

WER? UND WIE? In der Regel ist eine Ausbildung in der Tierhaltung bzw. Tierpflege nötig. Darüber hinaus benötigt man nach § 11 des Tierschutzgesetzes eine Erlaubnis der zuständigen Behörde, wenn man für Dritte Hunde zu Schutzzwecken ausbilden möchte.
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Tierphysiotherapeut/in

WAS? UND WIE? Tierphysiotherapeut/in ist eine Zusatzausbildung, die von gelernten Physiotherapeuten und/oder Tiermedizinern erlernt werden kann. Eine Spezialisierung ist möglich in dem Fachbereich Pferd oder dem Fachbereich Hund. Die Arbeit umfasst das Erkennen und die Behandlung von Leistungs- und Bewegungseinschränkungen bei den Tieren.
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Tierpsychologe/-psychologin

WAS? UND WER? Tierpsychologen arbeiten meist freiberuflich.

In Deutschland gibt es keine rechtlich geregelte Ausbildung dazu.

Von Vorteil ist sicher ein Studium der Biologie oder Tiermedizin. Das Tätigkeitsfeld umfasst das Aufspüren, Ergründen und Therapieren von Verhaltensauffälligkeiten bei Tieren, insbesondere Hunden, Pferden, Katzen.

Tunierfachleute

WAS? Zu den Tunierfachleuten des Pferdesports gehören Parcourschef für Fahren oder Reiten, Prüfer für den Breitensport oder Richter für die verschiedenen Reiterdisziplinen oder der Pferdezucht.
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Verwalter/in Landwirtschaft

WAS? Als Verwalter/in in der Landwirtschaft obliegt Ihnen die Leitung von landwirtschaftlichen Betrieben. Sie verfügen über die notwendigen Kenntnisse aus den unterschiedlichen landwirtschaftlichen Bereichen. Sie planen und überwachen die innerbetrieblichen Arbeitsabläufe, kennen sich mit Personalführung, Marketing und Verkauf aus und sind kompetent beim Einkauf und der Analyse von Futtermitteln.

WER? UND WIE? In der Regel ist eine Weiterbildung bzw. ein Studium im Agrarbereich notwendig, insbesondere:
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Vogelzüchter/in

WAS? UND WO? Vogelzüchter arbeiten in Betrieben der Vogeltierhaltung oder in Vogelzuchtanlagen. Ihre Arbeit besteht in der fachgerechten Züchtung, Pflege sowie dem Verkauf der verschiedensten Vogelarten. Neben Kenntnissen über Aufzucht und Haltung von Vögeln, kennen Sie sich im Tierschutz und mit den speziellen Krankheiten und Heilmethoden aus.

WER? UND WIE? In der Regel wird eine Ausbildung in der Landwirtschaft, der Tierhaltung oder als Falkner/in vorausgesetzt. Für eine selbständige Tätigkeit benötigen Sie außerdem eine Erlaubnis gemäß Tierschutzgesetz bzw. Tierseuchengesetz.

Wildheger/in

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Fasanenmeister/in

• Fasanenwärter/in

• Heger/in

• Hegemeister/in

• Wildhüter/in

• Wildmeister/in

• Wildparkhüter/in

• Wildwärter/in

WAS? UND WO? Wildheger sind für die Planung und die Umsetzung von Maßnahmen innerhalb des ihnen anvertrauten Wildbestandes verantwortlich. Laut Bundesjagdgesetz obliegt ihnen eine nachhaltige Nutzung des Wildbestandes. Regelmäßige Bestandskontrollen und das Prüfen hinsichtlich möglicher Wildschäden zählen zu den Routinearbeiten. Darüber hinaus verfügen Sie über Kenntnisse des Forstschutzes, des Jagdbetriebes, der Landschaftspflege und des Natur- und Tierschutzes.

Neben der Arbeit in dem zugeteilten privaten oder staatlichen Jagdrevieren, können Sie genauso für Wildtiergehege oder bei Forstämtern arbeiten.

WER? UND WIE? Um in diesem Beruf zu arbeiten, ist eine Aus- oder Weiterbildung im Jagdwesen und das Ablegen eines Jagdscheines erforderlich.

Zoologe/Zoologin

WAS? UND WO? Arbeitsplätze von Zoologen befinden sich in der Regel in zoologischen Gärten und Tierparks, bei Tier- oder Naturschutzverbänden sowie in Naturkundemuseen. Ihre Aufgaben bestehen darin, das Leben, das Verhalten, die Entwicklung und Fortpflanzung der dort vorkommenden Tierarten zu untersuchen. Gegebenenfalls helfen sie bei der Erstellen von tiergärtnerischen Konzepten und organisieren Pflege, Fütterung und medizinische Versorgung der Tiere.

Die Einteilung der Mitarbeiter und die Öffentlichkeitsarbeit sind weitere Aufgaben. Sie können an Hochschulen und anderen Forschungseinrichtungen aus den Bereichen Umwelt, Tierhaltung und Verhaltensforschung angestellt sein. Dort wirken Sie z.B. bei wissenschaftlichen Untersuchungen zum Verhalten von Tieren mit, halten Vorträge oder Lehrveranstaltungen ab.

WER? UND WIE? In der Regel ist für diese Tätigkeit ein Hochschulstudium in Biologie möglichst mit Schwerpunkt Zoologie erforderlich.
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1 www.wisia.de/wisia/index.html

2 www.pflegewiki.de/wiki/Anamnese


Exkurs: Historische Berufe, oder Berufsbezeichnungen im Bereich Tiere

Neben den in diesem Buch genannten Ausbildungen und Berufen gab es im Bereich Tiere eine Vielzahl von Berufen, die von der technischen Entwicklung überholt wurden oder aus anderen Gründen heute nicht mehr oder nur noch selten bzw. im folkloristischen Sinne oder im Bereich der Freizeitbeschäftigung ausgeübt werden. Die nachfolgende Übersicht ist nur eine kleine Auswahl und möchte keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben.

Ameisler

Ameisler waren in Niederösterreich, der Steiermark und Tirol zuhause. Sie entnahmen den Haufen der Wald- und Hügelameisen die Puppen, trockneten und verkauften sie auf den Märkten als Futter für Stubenvögel und Zierfische. Da im 19. Jahrhundert viele Wiener Singvögel in Käfigen hielten, war die Nachfrage dementsprechend groß.

Berittener Schiffsschlepper

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Schiffzieher zu Pferde

• Treidelknecht

Berittene Leinreiter zogen die Schiffe einzeln zu Pferde an, oder in sogenannten Treidelzügen flussauf- oder abwärts zum jeweiligen Bestimmungort. Die Geschwindigkeit eines Treidelzuges war sehr gering, so konnten, selbst wenn bei Sonnenaufgang aufgebrochen wurde, am gleichen Tag oft nicht mehr als vier bis sechs Wegstunden, entsprechen 12 bis 18 km, zurückgelegt werden.

Fahnenschmied, siehe auch Kurschmied

Der Fahnenschmied war eine in der Reiterei sowie bei allen berittenen oder bespannten Militäreinheiten, z. B. der Artillerie, seit Jahrhunderten übliche Bezeichnung für einen gelernten Schmied. Vor der Gründung der Tierarzneischulen und noch einige Zeit später hatten die Fahnenschmiede neben dem Beschlag der Pferde auch für die Heilung von Pferdekrankheiten zu sorgen. In Österreich und Preußen blieb diese Funktion vereinzelt bis ins 20. Jahrhundert erhalten, wobei die Schmiede dann „Kurschmied“ genannt wurden. Die Ausbildung erfolgte in Deutschland in militärisch organisierten Lehrschmieden, wo die Schüler sowohl theoretisch über den Bau, die Funktionsweise und die Krankheiten des Hufes, als auch praktisch im Anfertigen und Aufschlagen von Hufeisen unterrichtet wurden.

Gemeindehirte

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Rinderhirt, bestiarius

• Kuhhirt, armentarius

• Schweinehirt, procarius

• Geißhirte, Ennoyeus

Gemeindehirten für Pferde, Rinder, Schweine, Schafe und Ziegen oder Dorfhirten gehörten in Deutschland bis ins 19. Jahrhundert hinein zum typischen Bild ländlichen Lebens. Sie waren verantwortlich für den Viehtrieb zur Weide und zurück und wachten innerhalb diese Zeitraumes über das Wohlergehen der Tiere. Die Schweinehirten gab es nach dem Aufkommen der Stallfütterung noch bis in die Zeit der beiden Weltkriege. Gemeindehirten waren oft am unteren Rand der ländlichen Gesellschaft. Sie erhielten ihren vereinbarten Lohn, meist am Sonntag vorm Martinstag am 11. November, von der Gemeinde und von den Bauern und lebten u.a. auch vom Hirtenacker.

Hachmeister

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Aufseher und Abrichter von Jagdhabichten.

Heideimker

Als Heideimker bezeichnet(e) man speziell Bienenzüchter in der Lüneburger Heide. Diese Form der Imkerei, auch als Lüneburger Schwarmbienenzucht, Lüneburger Heideimkerei oder Lüneburger Korbimkerei bezeichnet, wurde vom Mittelalter bis ins 19. Jahrhundert hinein intensiv betrieben, ist jedoch heute nur noch sehr selten anzutreffen. Es handelte sich dabei um eine Wander-Schwarmimkerei, bei der die Imker nur eine kleine Zahl von Bienenvölkern überwintern lies.

Koppelknecht

Ursprünglich führten Koppelknechte im Auftrag des Händlers, oder Züchters die Pferdekoppel. Zu Beginn des 19. Jahrhunderts reisten sie verstärkt als Pferdeführer mit den Pferden auf Märkte oder zum jeweiligen Käufer, wenn notwendig auf beschwerlichen Wegen, weit über die Landesgrenzen hinaus und waren Gewähr für eine sichere Überführung und gute Betreuung der wertvollen Tiere nach und in fremde Länder.

Auf Reisen bestand ihre Berufstracht aus einer eng anliegend, ledernen Reithose, Mantel und Quersack.

Kurschmied

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Beschlagmeister

• Fahnenschmied

• Hufschmied

• Rossarzt

Kurschmied ist ein alter militärischer Name des Fahnenschmieds der neben dem Hufbeschlag die Pferde kurierte und eine geringe wissenschaftliche Ausbildung hatte.

Vogeler

Andere Berufsbezeichnungen/ Spezialisierungen z.B.:

• Vogelfänger,

• Finkler

• Finkenfänger

Der Vogelfang für die Singvogelhaltung ist seit dem Mittelalter überliefert, jedoch mit wenigen Ausnahmen heute in Europa verboten. Zur Wahrung von Traditionen erlauben Schweden (Schlingen), Frankreich (Schlingen, Netze, Steinschlagfallen und Leimruten), Spanien (Leimruten, Netze), Italien (Netze), Malta (Netze) und Österreich, mit Beschränkungen, auch heute noch lokal die Entnahme von Wildvögeln aus der Natur.

Zeidler, Apiarius

Die Zeidlerei (auch Zedlerei) war im Mittelalter das gewerbsmäßige Sammeln von Honig wilder oder halbwilder Bienenvölker, das von sogenannten „Zeidlern“ ausgeübt wurde.
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5.0 Weiterbildungsmöglichkeiten

Da gerade der Bereich Tiere vielfältig und immer mit neuem Wissen und Forschungsergebnissen verbunden ist, ist es zwingend erforderlich, sich laufend weiterzubilden, um „up to date“ zu sein.

Hier können nur beispielhaft Weiterbildungsbereiche genannt werden. Es werden eine Fülle von fachlichen Weiterbildungen und Qualifizierungen angeboten. Je nach entsprechender Vorbildung und den spezifischen Kenntnissen und Fertigkeiten kommen spezifische Lehrgänge, Seminare usw. in Frage.

Im folgenden nennen wir Ihnen beispielhaft einige fachbezogene Weiterbildungsmöglichkeiten in alphabetischer Reihenfolge (die Aufzählung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit):

• Alternative Mistverfahren

• Akupunktur für Tiere

• Ernährungsberatung für Kleintiere

• Heilpädagogisches Reiten

• Longieren

• Tiere können helfen, Menschen besser zu verstehen

• Sportpferdefütterung für Gesundheit und Leistungsoptimierung

• Richtiger Transport von Tieren

• Sachgerechtes Melken von Milchkühen u. Kälberaufzucht

• Klauenpflege beim Rind

• Ziegenhaltung

• Fruchtbarkeitsmanagement

• Milchviehhaltung für Öko-Betriebe

• Koppelschafhaltung

• Speisefischzucht für Landwirte
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6.0 Praktika

Eigne ich mich für einen Beruf mit Tieren? Praktika dienen dazu, um ihren Berufswunsch anzusichern und zu festigen. Dabei müssen Sie gar nicht monatelang tätig sein. Oft reicht auch schon eine Woche im Betrieb, um herauszufinden, ob der Beruf den Vorstellungen entspricht oder nicht.

Auch wenn Sie sich um einen Ausbildungsplatz bewerben, sind ihre Chancen oft besser, wenn Sie ein oder zwei relevante Praktika vorweisen können.

Auch müssen Sie nicht gleich alles selber machen, auch simples „Mitlaufen und Zuschauen“ bringt sie weiter. Es wird sowieso kein Ausbildungsbetrieb von Anfang an reale Berufserfahrung erwarten.


7.0 Ausbildung oder Studium im Ausland

Eine Ausbildung im Ausland im Bereich Tiere kann den Horizont erweitern und Sie auch persönlich voranbringen, insbesondere wenn Sie Tiere kennen lernen wollen, die es bei uns nicht gibt. Aber auch Auslandpraktika und Austauschprogramme bringen viel.

Seit 1. April 2005 ist der Weg ins Ausland ein bisschen einfacher geworden. Das neue Berufbildungsgesetz schreibt das Recht fest, einen Teil der Ausbildung im Ausland absolvieren zu können. Bis zu ein Viertel der Lehrzeit können Jugendliche künftig in einem anderen Land verbringen und sich in Deutschland anrechnen lassen (Quelle: siehe TIPP).

Wer sich überlegt, für eine Ausbildung ins Ausland zu gehen, sollte sich aber sehr genau informieren. Wenn Sie ein Studium im Ausland in Erwägung ziehen: Studenten können sich beim DAAD (Deutscher Akademischer Auslandsdienst) informieren. Auf junge Berufstätige ohne Universitätsstudium ist das Angebot der Carl-Duisberg-Gesellschaft ausgerichtet. Einen sehr detaillierten Überblick mit Suchfunktion bietet die Webseite e-fellows.net.
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8.0 Ausblick

Wer eine Ausbildung im Bereich Tiere anstrebt, hat sicherlich eine sinnvolle Wahl getroffen. Die Berufschancen und Karrieremöglichkeiten in den einzelnen Berufen sind allerdings unterschiedlich. Versuchen Sie daher so viele Informationen wie möglich zu erhalten.

Scheuen Sie sich aber nicht, ihren Traumberuf anzustreben. Informieren Sie sich gut und hängen Sie sich rein. Ihr Leben ist zu kurz, um es mit einem Beruf zweiter Wahl zu füllen.

Hier geht es um ihren Traum. Niemand wird Ihnen etwas schenken oder Steine aus dem Weg räumen - das müssen Sie schon selber tun.

Es wird Ihnen aber leicht fallen, wenn Sie Ihren Beruf lieben. Und mit etwas anderem sollten Sie sich gar nicht zufrieden geben. (Susanne Pavlovic in dem Band „Irgendwas mit Mode“ – und was für Mode zutrifft trifft natürlich auch für Berufe mit Tieren zu)

Setzen Sie sich ein, es geht um Ihre Zukunft, Ihren Traum.


9.0 Hilfreiche Informationen, Adressen und Links

Sie möchten gerne noch zusätzliche Informationen zu ihrem Traumberuf? Im folgenden finden Sie Hinweise auf weitere Informationsquellen.


9.1 Informationen zu Berufen und Weiterbildung

Eine Fülle beruflicher Informationen finden Sie in der Datenbank BERUFENET der Bundesagentur für Arbeit. Eine Suche ist dabei nach Berufsbezeichnung/Suchbegriff von A-Z sowie über Berufsfelder möglich. Sie bietet Informationen zu Weiter- und Fortbildungen, beruflichen Qualifikationen usw.. Die Datenbank enthält über 370.000 Angebote.

Eine Suche ist z. B. über Suchbegriff, regional, über eine Systematik (z.B. „Berufliche Weiterbildung“) oder über einen Ausgangsberuf (z. B. „Altenpfleger/in“) möglich. berufenet.arbeitsagentur.de kursnet-finden.arbeitsagentur.de/kurs

Speziell für Jugendliche und Berufswähler gibt es Informationen auf: www.planet-beruf.de

Hier finden Sie insbesondere Informationen zu anerkannten Ausbildungsberufen: www.bibb.de

Informationen aus dem Bereich Tiere:

www.bic.at/bic_brfzustieg1.php?af=45

(unvollständige Übersicht mit Filmmaterial u. Glossar)

www.tierberufe.com/ (Akademie für Tiernaturheilkunde)

www.herz-fuer-tiere.de/info-service/berufe-rund-ums-tier.html
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9.2 Broschüren:

Duale Berufsausbildung im Bereich erneuerbarer Energien

Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)

Berufe in Umwelt- und Naturschutz -Ein Wegweiser für Mädchen und Frauen Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen

Umwelt schafft Perspektiven

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit

Berufsausbildung: Landwirt/Landwirtin, Revierjäger/in

Bayerisches Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forschung

Die Grünen 14 - Vierzehn Ausbildungsberufe im Agrarbereich

Agrarservice-Fachkraft bis Winzer/in. Herausgegeben von aid Informationsdienst Verbraucherschutz, Ernährung, Landwirtschaft. Zu bestellen auf der Internetseite des aid.

1×1 der Landwirtschaft

zu finden auf Internetseite von www.bildungsserveragrar.de

Studien- & Berufswahl

Standardwerk zu allen Studiengängen an deutschen Hochschulen; Informationen zu Beschäftigungsmöglichkeiten, Arbeitsmarktentwicklungen und mehr. Bund-Länder-Kommission für Bildungsplanung und Forschungsförderung


9.3 Links

www.arbeitsagentur.de

www.studienwahl.de

www.bildungsserver.de

www.wege-ins-studium.de

www.abi-magazin.de (Online-Journal zur Berufswahl Bundesagentur für Arbeit)

www.berufe-mit-tieren.de

www.berufenet.arbeitsagentur.de

www.bildungsserveragrar.de/ausbildung/berufe

www.ausbildung-plus.de

www.AGRARJOBBOERSE.de

www.BERUFE.TV

www.jumpforward.de/ausbildungsplätze/ (Umwelt- und Naturschutz)

www.aid-macht-schule.de (Landwirtschaft Berufe)

www.aid.de/lernen/ausbildungphp

(Berufsbilder; Erfahrungsberichte von Auszubildenden)

www.gruene-berufe.de

www.hallo-landwirtschaft.de

www.landwirtschaftskammer.de

www.sign-projekt.de (Stichwort: Zukunft – zu Berufswahl, Bewerben…)

www.junglandwirte.de

www.nabu.de

www.mit-tieren-arbeiten.de/ (Hundetrainerausbildung)

www.bibb.de

(Bundesinstitut für Berufsausbildung mit Infos zu allen Ausbildungsberufen)

http://blindow.de (Umweltberufe/Laborberufe – BFS)

www.leuphana.de (Umweltwissenschaften/Berufe)

www.europäische-pferdeakademie.de

www.pw.hfwu.de (Hochschule für Wirtschaft und Umwelt)

www.pferd-aktuell.de

Online-Infos der Länder:

Baden-Württemberg:

www.mwk.baden-wuerttemberg.de, www.studieninfo-bw.de

www.dhbw.de (Duale Hochschule Baden-Württemberg)

Bayern:

www.schule-bayern.de, www.hochschule-dual.de

Berlin:

www.berlin.de/sen/bwf, www.studieren-inbb.de

www.bildungsserver.berlin-brandenburg.de

Brandenburg:

www.mbjs.brandenburg.de, www.brandenburg.de/land/mwfk

www.studieren-in-brandenburg.de

Bremen:

www.study-guide.de, www.bildung.bremen.de

Hamburg:

www.hamburger-bildungsserver.de

www.hamburg.de/bwf (Behörde für Wissenschaft und Forschung)

Hessen:

www.hmwk.hessen.de (Ministerium für Wissenschaft und Kunst)

www.kultusministerium.hessen.de

www.dms.bildung.hessen.de (Bildungsserver),

www.dualestudium-hessen.de

Mecklenburg-Vorpommern:

www.bm.regierung-mv.de (Ministerium für Bildung, Wissenschaft u. Kultur)

www.bildung-mv.de, www.m-v.de – Bildung und Forschung

www.studieren-mit-meerwert.de

Niedersachsen:

www.studieren-in-niedersachsen.de

www.nibis.ni.schule.de (Niedersächsischer Bildungsserver)

Nordrhein-Westfalen:

www.umwelt.nrw/ministerium/pdf/frauen-umweltberufe-pdf

www.innovation.nrw.de, www.schulministerium.nrw.de

www.jaau.nrw.de (Portal für Jugend, Arbeit und Ausbildung)

Rheinland-Pfalz:

www.mbwjk.rlp.de (Ministerium Bildung, Wissenschaft, Jugend u. Kultur)

www.dualesstudium.rlpl.de

Saarland:

www.bildung.saarland.de

(Ministerium Bildung, Familie, Frauen und Kultur)

www.bildungsserver.saarland.de

www.saarland.de/wissenschaft.htm

Sachsen:

www.smwk.sachsen.de Staatsministerium Wissenschaft und Kunst)

www.pack-dein-studium.de

www.bildungsportal.sachsen.de

www.bildungsmarkt-sachsen.de, www.sachsen-macht-schule.de
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Sachsen-Anhalt:

www.studieren-in-sachsen-anhalt.de

www.bildung-lsa.de (Landesbildungsserver)

Schleswig-Holstein:

www.schleswig-holstein.de/MWV (Ministerium Wissenschaft, Wirtschaft, Verkehr)

www.schleswig-holstein.de/Wissenschaft

www.schleswig-holstein.de/Bildung

Thüringen:

www.thueringen.de/de/tkm/ (Thüringer Kultusministerium)

www.campus-thueringen.de

www.bildungsportal-thueringen.de

www.thueko.de

Weitere Infos aus dem Bereich Natur, Umwelt, Naturschutz:

www.bmu.de

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit

www.econautix.de

Umweltportal der Jugend im Bund für Umwelt und Naturschutz.

www.genanet.de Seite der bundesweiten „Leitstelle Geschlechtergerechtigkeit und Nachhaltigkeit – genanet“

www.munlv.nrw.de Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz NRW Infos zum Thema „Frauen/ Männer – Umwelt“ unter „Ministerium“ > Gender Mainstreaming

www.vzbv.de Bundesverband Verbraucherzentrale e.V. Mehr zu „grünen“ und technischen Berufen

www.life-online.de LIFE e.V. fördert die Aus- und Weiterbildung von Mädchen und Frauen in ökologischen und ökotechnischen Berufen

www.oekolandbau.de unter „Jugendliche“ > „future“ Infos zu verschiedenen Berufen in Landwirtschaft, Natur- und Umweltschutz

www.sitcom-project.eu Interaktive Rollenspiele zum Alltag von Frauen in technischen und naturwissenschaftlichen Berufen bietet das EU-Projekt SITCOM – Simulating IT Careers for wOMen.


9.4 Quellenverzeichnis

Siehe jeweils bei den einzelnen Berufsbeschreibungen, ferner:

Berufe mit Tieren + Pflanzen. BW Bildung und Wissen Verlag und Software GmbH. Nürnberg, 1999 „Studien- & Berufswahl“.

Das Standardwerk zu allen Studiengängen an deutschen Hochschulen; Informationen zu Beschäftigungsmöglichkeiten, Arbeitsmarktentwicklungen und mehr. Herausgegeben von der Bund-Länder-Kommission für Bildungsplanung und Forschungsförderung.

Duale Berufsausbildung im Bereich erneuerbarer Energien

Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)

Berufe in Umwelt- und Naturschutz

Ein Wegweiser für Mädchen und Frauen Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen Umwelt schafft Perspektiven

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit

www.berufenet.arbeitsagentur.de, www.bildungsserveragrar.de/ausbildung/berufe

www.gruene-berufe.de, www.hallo-landwirtschaft.de, www.berufe-mit-tieren.de/

www.pw.hfwu.de (Hochschule für Wirtschaft und Umwelt)


10. Verzeichnis der Berufe und Studiengänge

A

Ameisler 107

Arztgehilfe/-gehilfin (Tierarztpraxis) 37

Arztschreibkraft (Tierarztpraxis) 37

B

Bauer/ Bäuerin 19, 25

Bereiter/in 40

berittener Schiffsschlepper 107

Berufsfischer/in 19

Berufsimker/in 44

Berufsjäger/in 36

Berufsreiter/in und -fahrer/in 30

Berufsrennreiter/in 30

Berufsschäfer/in 42

Besatzfischzüchter/in 18

Bienenhalter/in 44

Bienenzüchter/in 44

Bienenzuchtgehilfe/-gehilfin 44

Binnenfischer/in 18

Biolaborant/in 18

Biologieassistent/in 17

Biologielaborant/in 17

Biologisch-technische/r Assistent/in 17

Bodenprüfer/in (landwirtschaftlich-technische Assistenz) 55

D

Dompteur/Dompteuse 81

E

Einzelhändler/in Zoofachhandel 23

Einzelhandelskaufmann/-kauffrau Zoofachhandel 23

Entwicklungshelfer/in (Tierwirtschaft) 82

Ernährungsberater/in für Kleintiere 82

F

Fachkraft Agrarservice 90

Fachjournalist/in 83

Fahnenschmied 108

Falkner/in 83

Filmtiertrainer/in 84

Fischer/in 11

Fischwirt/in 11

Fischzüchter/in 11

Flussfischer/in 11

Futtermeister/in 27

Fütterungsberater/in Nutztiere 84

G

Geflügelzüchter/in 43

Gemeindehirte 108

Großtierpfleger/in 39

H

Hachmeister 109

Haupterwerbslandwirt/in 25

Haustierpfleger/in 39

Haus- und Versuchstierpfleger/in 39

Heideimker 109

Hufbeschlagschmied/in 78

Hundeausbilder/in 86

Hundefriseur/in 87

Hundeführer/in 87

Hundetrainer/in 84

Hundezüchter/in 88

I

Imker/in 42, 44, 109

J

Jäger/in 37

K

Kaufmann/Kauffrau Einzelhandel – Zoofachhandel 23

Kaufmann/Kauffrau im Einzelhandel Fachbereich Zoofachhandel 23

Kleintierpfleger/in 39

Koppelknecht 109

Krabbenfischer/in 89

Kurschmied 108

Kutscher/in 89

Kutterfischer/in 19

L

Laborassistent/in Biologie 53

Laborant/in Biologie 17

Labortierpfleger/in 39

Landwirtschaftlich-technische/r Assistent/in 55

LTA 55

Landwirt/in 25

Landwirtschaftliche/r Facharbeiter/in 25

Landwirtschaftlich-technische/r Laborant/in 28

M

Melker/in 92

N

Nebenerwerbsimker/in 44

Nebenerwerbslandwirt/in 25

Nutzfischzüchter/in 19

P

Pelztierzüchter/in 93

Pferdemanager/in (EPA) 93

Pferdepfleger/in 94

Pferdetrainer/in (EPA) 95

Pferdeverhaltenstherapeut/in (EPA) 95

Pferdewirt/in 30

Pferdewirt/in, Schwerpunkt Pferdezucht und -haltung 34

Pferdewirt/in Schwerpunkt Reiten 33

Pferdewirt/in Schwerpunkt Trabrennfahren 32

Pferdewirt/in Zucht und Haltung 35

Pferdezüchter/in 35

Polizeireiter/in 96

Präparationstechnische/r Assistent/in 57

R

Reit- und Fahrlehrer/in (Reitsport) 97

Reittherapeut/in 97

Rettungshundeführer/in 99

Revierjäger/in 36

Rinderzüchter/in 46

Rinderhalter/in 46

Rindermäster/in 46

S

Satzfischzüchter/in 19

Schäfer/in 42, 47

Schafhalter/in 41, 47

Schafzüchter/in 41, 47

Schweinezuchtgehilfe/-gehilfin 41

Schweinezüchter/in 48

Schweinehalter/in 48

Seenfischer/in 78

Speisefischzüchter/in 112

Sprechstundenhelfer/in (Tierarztpraxis) 37

Sprechstundenhilfe (Tierarztpraxis) 37

Staatlich geprüfte/r biotechnologische/r Assistent/in 53

Staatlich geprüfte/r biologisch-technische/r Assistent/in 53

Staatlich geprüfte/r technische/r Assistent/in 53

Fachrichtung Biologisch-technische Assistenz 53

Staatlich geprüfte/r technische/r Assistent/in der Biotechnologie 53

Stallmeister/in 100

T

Teichbauer/-bäuerin 19

Teichwirt/in 19

Tierarzthelfer/in 37

Tierfotograph/in 101

Tierheilpraktiker/in 101

Tierheimleiter/in 102

Tierlehrer/in 102

Tiermedizinische/r Fachangestellte/r 37

Tiermodellmacher/in 16

Tierpfleger/in 39

Tierpfleger/in, Fachrichtung Haus- und Versuchstierpflege 39

Tierpfleger/in, Fachrichtung Zootierpflege 39

Tierwärter/in (Haus- und Versuchstierpflege) 41

Tierwärter/in (Zootierpflege) 42

Tierwirt/in 43

Tierwirtschaftsgehilfe/-gehilfin (Rinderhaltung) 46

Tierzuchtgehilfe/-gehilfin Pferdewirtschaft 50

Trabrennfahrer/in 30

V

Versuchstierpfleger/in 39

Verwalter/in Landwirtschaft 104

Verwalter/in Tierzucht 104

Vogeler 110

Vogelzüchter/in 105

W

Wildheger/in 105

Z

Zeidler 110

Zoologe/Zoologin 106

Zootierpfleger/in 39

Zoowärter/in 39
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UBER 130 JUNGE FRAUEN
UND MANNER STARTETEN
IM RHEINLAND EINE AUS-
BILDUNG ZUM LANDWIRT

Wehrend andere Branchen Proble-
me haben, ihre Ausbildungsstellen
mit qualifizierten jungen Menschen
2u besetzen, wollen im Rheinland
immer mehr junge Menschen den
Beruf des Landwirts erlernen, teilt der
Rheinische Landwirtschafts-Verband
(RLV) mit. Und das sei gut - denn sie
wiirden auch dringend gebraucht.

Die Zahl der Betriebe im Rheinland
nnehme im Durchschnitt um 2 bis
4 Prozentim Jahr ab. Gleichzeitig

groBer, so dass kein Weg an Fremdar-
beitskraften vorbeifiihre.

Vor diesem Hintergrund sei es eine
gute Nachricht, so der RLV, dass der
Anteil der Auszubildenden, die nicht
vom Hof kommen, inzwischen sogar
bei bis zu 50 Prozent einer Berufs-
schulklasse liege. Diese zusditzlichen
Fachkdfte wiirden gebraucht und
von vielen Betriebsleitern gerne aus-
gebildet, um langfristig qualifizierte
Arbeitskrafte zu gewinnen.

Das steigende Interesse an der
Ausbildung zum Landwirt zeige
auch, betont der RLV, dass der Beruf
offensichtlich begehrt sei. Das sei
nicht zuletzt auch ein Indiz fir ein
qutes Image der Landwirtschaftin

wiirden die Betriebsstrukturen immer der Offentlichkeit.
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Geben Sie das Weiterbildungsziel, z. B. Fachargrarwirt/in,
als Suchwort in KURSNET der Bundesagentur fiir Arbeit
http://kursnet-inden.arbeitsagentur.de/kurs ein und Sie
erhalten weitergehende Informationen zu dieser
Weiterbildung.
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Molecular Life Science (B)

Biotechnology (Master) Bioverfahrenstech-
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(Bachelor, Master)

Life Science (Bachelor, Master)
Phanzenbiotechnologic (Bachelor, Master)

Medical Biometry/Biostatistics (Master)
Molekulare Biotechnologic (Bachelor, Mas-

ter)
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(Bachelor)

Bioingenieurwesen (Bachelor, Master)

Biotechnologie (Diplom)

Biotechnologic (Bachelor, Master)
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~§ROSSTER DEUTSCHER AUSBILDUNGSBETRIEB FUR

DEN BERUF PFERDEWIRT/IN IN BADEN-WURTTEMBERG

Baden-Warttemberg wird den Plerdewirt st einschoner und wich-
Standort Marbach s iberregionales  tiger Beruf Er dient der Erhaltung,
‘Aus-und Weiterbildungszentrum fir der Plege und der Entwicklung der
die Berufe inder Plerdewirtschaft  Landschaft. Durch Pferde konnen
langfristig und nachhaltig sichem.  Landschaften gepflegt werden, die
anderweitg nicht wirtschaftlich
Marbach st der grote deutsche  nutzbar sind: erkarte die taatsse-
Ausbildungsbettieb fir den Berufdes  kretarin. Plerdezucht und Plerde-
Plerdewirts. Die Ausbildung findet haltung htten im Land eine lange
dort auf allerhéchstem Niveau statt: Tradition. Dafir stehe sinnbildich
sagten die Kultusministerin Marion  die iber 500-iabrige Geschichte
Schick und die Staatssekretarinim  Marbachs.
‘baden-wiirttembergischen Ministeri-
‘um fir Landiichen Raum, Emdhrung —Das Haupt- und Landgestt Mar-
und Verbraucherschutz, Frediinde  bach stin erstklassiges Aushange-
‘Gurr-Hirsch MdL, am Donnerstag  schild fi die Leistungsfahigkeit von
(19. August 2010) beim Bestuch des  Plerdezucht und Plerdehaltung in
Haupt-und Landgestiis Marbach in ~ Baden-Wirttemberg. ie Erfahrung

‘Gomadingen-Marbach, und das Wissen von Generatio-
Derzeitwiirden landesweitinsge- "en Werden an die angehenden
samt 156 Auszubildende firden  Plerdewirte weitergegeben betonte.
Berut lerdewrt/nausgebidet,  GurrHirsch. Marbach siSizund
davon allein 39in Marboch, Partner des Kompetenzzentrums fir
Plerdezucht und Plerdehaltung.

Mit der angst begonnenen nvesti- ~ Durch e sehrgute Zusammenar-
tionsprogramm fir das Haupt-und  beit mit den Hochschulen und der
Landgestiit Marbach in Hohe von Berufsschule sei sicherge stellt, dass
7.3 Millionen Euro unterstreiche das ~ @ktuelle Erkenntnisse aus Forschung
Londde Bedeutung et hetausa-  und LehvebeiderBerusausbildung
genden Einrichtung der Plerdezuchi,  Serdckschigung fanden.
erPerdehalung und des Perde-

P Qulle: Presemiteilung:
25.08.2010 Minist. fiir Lindlichen
Raum, Eroshrung und Verbraucher-
«chu Ba-W.
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Veterindrmedizinische Universitat Wien
www.pferdewissenschaften-wien.at
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www.europiiische-pferdeakademie.de
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Fachkraft fir Schutz und Sicherheit

Polizeivollzugsbeamter/Polizeivollzugsbeamtin in der
Bundespolizei (mittlerer nichttechnischer Dienst)

Gepriifte Schutz- und Sicherheitskraft
Servicekraft - Schutz und Sicherheit
Schweinehaltung
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Die wichtigsten Ausbildungen und Berufe

Katrin Gerboth
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Teiinehmerinnen und Tellnehmer an Abschlussprufungen der dualen Berufsausoildung 2009

nach Geschlecht und Ausbildungsbereichen

Landwirtschaft 798]

Handwerk 760)

Industrie & Handel
Offentlicher Dienst
Hauswirtschaft
Freie Berufe

insgesamt

0O 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100
http://de.statista.com/statistik/kategorien/kategorie/18/branche/agrarwirtschaft/
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Girtner/in:

Gartenbaufachwerker/in: 5.170
Landwirt/in: 9.413
Tierwirt/in: 1.718
Pferdewirt/in: 2.198
Forstwirt/in: 1.942
Hauswirtschafter/in: 271

http://www.bildungsserveragrar.de/statistik/auszubildende/
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Deutsches Kuratorium fiir Therapeutisches Reiten e.V.
www.dkthr.de
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Schule fiir Laborberufe http://blindow.de
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Agrikulturchemie und Umweltanalytik
Fleischwirtschaft und Lebensmittelanalytik
Pflanzenproduktion

Phytomedizin

Milchwirtschaft und Lebensmittelanalytik
Tierhaltung
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Fiir nahere Informationen zu den einzelnen Lehrgéngen,
Kursen usw. wenden Sie sich an die értliche Agentur fir
Arbeit, die Handelskammern bzw. Industrie- und Handels-
kammern, an Fachschulen und Bildungstréger oder an
entsprechende Fachverbénde.

Wichtige Informationen kénnen Sie auch in KURSNET, das
Portal fur die berufliche Aus- und Weiterbildung der Agen-
tur fiir Arbeit, recherchieren: http://kurs.de/kurs/portal
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Auf den Seiten des Bundesinstituts fiir Berufsbildung (BIBB)
finden Sie eine Liste aller anerkannten Ausbildungsberufe
und viele Hinweise und Informationen http://www.bibb.de
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Broschiire des Bayerischen Staatsministeriums
fiir Eréhrung, Landwirtschaft und Forschung -
siehe Kapitel 3
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Landwirt/in

Landwirtschaftsmeister/in

Pferdewirt/in verschiedene Fachrichtungen
Pferdewirtschaftsmeister/in in Pferdezucht und -haltung
Tierwirt/in Fachrichtung Rinderhaltung oder Schweinehaltung
Tierwirtschaftsmeister/in Rinderhaltung oder Schweinehaltung
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.HONIG IST NICHT GLEICH HONIG - INTERVIEW MIT
EINEM FACHBERATER FUR IMKEREI:
Mit Armin Spirginsprach Or. Marion Morgner

2Wie sehen ie die Moglichkeiten fi Imker im Haupterwerb oder im professi
‘onellen Nebenerwerb zu arbeiten? ! Weon sich jemand afs Imker selbsttan-
dig machen will reicht die Begeisterung i Bienen allin nicht aus, Finfzig
Prozent det Arbeitist die Arbeit mit den Bienen, die anderen finfzig Prozent
‘muss man firdie Vermarktung aufwenden. Von der Zahl derBienenvafer ist
der Erfolg eines Betriebes daher nicht alein abhangia.
2Hanig stja icht glich Hanig. Was muss bei der Vermarktung bedacht wer-
den?! s kommt aufdas Sortenspektrum an. Jeder solt also genau prifen,
welche Sorten er vermarkten will it Tanrenhonia, der i Keineren Mengen
produziert wird, kann man beispielsweise einen hheren Pris erzielen s
mit Rapshonig. in anderes Beispielist der Blitenhonig. Schon bei der Erte
‘muss man ihn feinsieben, um Verunreinigungen und Kistalle herauszube-
~Kommen. Das Endprodukt muss dann cremig und feinkristallin sein. Auch
dieser Arbeitsaufiwand muss bei der Kalkulation bedacht werden. Am besten
und schnellten lernt man das, wenn man nach der Prifung zum Tierwirt it
Schwerpunkt Bienenhaltung noch die Meisterprafung fir Imkere ablegr.

2Welche Produkte auSer Honig konnen i den imker noch fi die Vermark-
tung i Fragekommen? 1 Als weitere Einkommensquellebieten sich Produkte
aus Bienenwachs an. AuSerdem warefir manche Imker, die in bltenreichen
‘Gegenden wohnen, beispielsweise inem Lowenzahngebiet, die Vermark-
tung von Blitenpollen nochinteressant.

2Sehen ie Chancen fir Quereinsteiger, das heiBtfr Imkereibegeisterte,

die nicht aus einertraditonellen Imkerfamilie kommen? ! Bei den Imkern
gibt eseine ganze Reihevor Quereinsteigern. Die meisten machen es aber
als Hobby oder im Nebenenwerb. Hierfindet man all Berufsgruppen vom
Landwirt aber den Handwerker bishin zum Manager. Das liegt daran, dass
es grundsatalich ganz eichtst, mit dem mkem anzufangen. Die Imkereials
Haupterwerb auszubauen, e ch jedoch firsehr schwierig. ..

Quelle: - aid, Facheeitschrift , Ausbikdung & Berating’, Seite 6-7, Ausgabe
1/01 infodienst Verbraucherschutz, Ernahrung Landwirtschaft .V,





OPS/images/f0093-01.jpg
genaueres auf der Homepage:
www.europdische-pferdeakademie.de
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- Siehe: www.bmz.de
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Wichtige Informationen finden Sie auf den Internetseiten
des DAAD www.daad.de oder auf www.studienwahl.de unter
der Rubrik, Internationales Studium’.
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siehe Kapitel Studienberufe und Sonstige Berufe
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Studienfihrer
#Biologie-Biochemie-Biotechnologie-Biomedizin“
«Perspektiven - Berufsbilder von und fiir Biologen”
herausgegeben vom Verband Deutscher Biologen und

biowissenschaftlicher Fachgesellschaften e.V.
2u bestellen unter: www.vdbiol.de
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Bereits erschienen Erscheintdemnichst

BESCHAFTIGUNGS

Altenpfieger/in

Fragen iein her Buchhandiung,direkt beim Verlag oder informieren Sie sich unter
wncirgendwasmitinfo. whbeschafigungskompass.de wediton-aumonn.de
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Fischhaltungund  Kleine Hochsee- und See- und
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Was?
Wo?

Wer?
Wie?

Unb wie
«+.WEITER?

einer kurzen Beschreibung der beruflichen Tétigkeiten
méglichen Arbeitsorten

den notwendigen Voraussetzungen

dem Weg, wie man zu diesem Abschluss kommt

zeigt den Weg auf in Richtung lebenslanges Lernen:
Was kann man spater mit diesem Beruf noch machen?
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Wenn man angehende Bauern fragt,
warum fir sie Landwirt der schéns-
te Beruf der Welt ist, sagen nach
RLV-Angaben viele, dass sie gerne
selbststdndig arbeiten und die grole
Abwechslung zwischen Technik,
Tieren und Pflanzen schiitzen.
sports.

Ein vielseitiger Beruf mit groBer
Verantwortung fordere auch ein
vielseitiges Wissen und Fertigkeiten.
Denn den Bauern, der ein paar Kiihe,
Schweine und Hiihner hdlt, gebe

es nicht mehr. Entsprechend den
gesellschaftlichen Entwicklungen
und Anspriichen wiirden auch die
Anforderungen an Junglandwirte
steigen.

[...] Die betriebswirtschaftlich orien-
tierte Unternehmensfiihrung stehe.
heute mehr denn je im Vordergrund

und gebe dem Beruf ein neues Profil
Spriiche wie ,Das kann ja jeder
Bauer..." hore man heute nicht mehr;
auch die Gesellschaft habe verstan-
den, dass man fiir diesen Job etwas
«auf dem Kasten haben” miisse.

Die Schulbildung der Auszubilden-
den in der Landwirtschaft sei sogar
(berdurchschnittlich hoch im Ver-
gleich zu anderen Ausbildungsberu-
fen im Handwerk, so der RLV. 22 Pro-
zent der Auszubildenden gehen mit
Abitur in die Landwirtsausbildung,
im Handwerk sind es gerade mal 4,3
Prozent. Weiter konnen 44 Prozent
der Landwirtsauszubildenden mit
der Fachoberschulreife aufwarten.

Quelle: 31.08.2010
Rheinischer Landwirtschafts-
Verband
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Biotechnologic (Bachelor)
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(Bachelor, Master)
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Biotechnologie (Master)
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Bio- und Umweltverfahrenstechnik (Master)
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Ausbildungen, Praktika, Tipps und Neuigkeiten zu Berufen mit
Tieren http://www.berufe-mit-tieren.de/
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www.edhv.de
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